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Siegreicher MnMsch der Nationale»
Witterungsumschwung an der Madrider Front

Toledo, 20. Dezember.
An der Madrider Front hat sich jetzt nach

einer langen Kältezeit Las Wetter über¬
raschend aufgeklärt . Die allseitig erwarteten
bedeutenden Kampshandlungen brachten in¬
sofern eine Ueberraschung, als diese Kämpfe
sich nicht wie letzthin stets in der Gegend von
Poznelo,  also am linken Flügel abwickel¬
ten. Dagegen herrschte am ganzen
Stadtrande Ma drids rege Feuer¬
tätigkeit.  Die nationale Artillerie beschoß
unaufhörlich die Stellungen der Roten am
Nordbahnhof, der Montana -Kaserne und der
Segovia -Brücke. Riesige Rauchsäulen stiegen
aus dem völlig ausgebrannten Nordbahnhof
auf. Die Artillerie der Roten mußte sich
sämtlich auf Abwehrfeuer beschränken, das
aber ohne jeden Erfolg blieb.

Nach dem Heeresbericht des Obersten Be¬
fehlshabers in Salamanca vom Samstag
nahmen die nationalen Truppen an der
Madrider Front den Ort Villanueva
de la Kanada.  Ohne großen Widerstand
zu leisten, ließen die Roten ihre Stellungen
hier im Stich. An der Front von Somosierra
brachen die nationalen Truppen unerwartet
in die feindlichen Linien ein und brachten den
Bolschewisten große Verluste bei. Auf ihrem
Vormarsch eroberte die Süd armee  die
Ortschaft Valenzuela  in der Provinz
Cordoba. Die roten Milizen wichen auch hier¬
nach kurzem Widerstand unter schweren Ver¬
lusten an Menschen und Kriegsmaterial in
wilder Flucht zurück. 6 rote Flugzeuge wur¬
den von den nationalen Batterien zur Rück¬
kehr gezwungen. Zwei Maschinen stürzten
dabei ab.

Die Operationen am linken Flügel schei¬
nen vorläufig abgeschlossen zu sein. Die
Roten sind anscheinend dort derart aufge¬
rieben worden, daß sie es offenbar gar nicht
mehr versuchen, ihre verlorenen Stellungen
bei Boadilla znrückzuerobern. Zurückgekehrtc
Soldaten berichteten, daß die nationalen
Truppen bei ihrem Vordringen innerhalb
Madrids , längs des Paseo da Rosales.
noch weitere Fortschritte gemacht haben.
Nach Aussagen vieler roter Ueberläufer neh¬
men die roten Milizen nur noch widerwillig
an den Kämpfen teil.

Luftbombardemen!
auf sowjetrussische Munitionskransporke

Mehrere Flugzeuge haben den Hafen
von Alicante  sowie zwei sowjet¬
russische M u n i t i o n s s chi f f e er¬
folgreich bombardiert.  An Bord
der sowjetrufsischen Dampfer befand sich
Kriegsmaterial , das im Hafen von Alicante
gelöscht wurde , um den roten Milizen in
Madrid zur Verfügung gestellt zu werden.
Die Hafenanlage von Alicante und die bei¬
den Sowjetdampfer wurden durch die Bom¬
ben der nationalen Flugzeuge schwer be-
schädigt.

Bolschewistendampfer gepfändet
In Marseille ist der rote spanische Damp¬

fer „Tremontana " eingelaufen, der 375 Kisten
Gold im Gewicht von rund zwei Tonnen für
die Bank von Frankreich an Bord hat . Der
Dampfer hatte schon früher mehrere Male
Marseille angelausen und dort Waren für
die Roten in Spanien an Bord genommen
deren Bezahlung aber bis heute noch nicht
erfolgt ist. Die Lieferanten , die einen Gesamt¬
betrag von 300 000 Frank forderten , haben

j deshalb die Pfändung des Schiffes beantragt
! und das Marseiller Gericht hat ein entspre¬

chendes Urteil gefällt. Der Dampfer ist vor¬
läufig an der Ausfuhr verhindert , bis die
Verhandlungen mit dem spanischen General¬
konsul in Marseille zu einem befriedigenden
Ergebnis geführt haben. '

Keine Weihnachtsfeiern
i im roten Spanien

Die bolschewistischen Gewalthaber in Bar¬
celona haben einen Ausruf veröffentlicht, in
dem erklärt wird , daß die Bevölkerung in
Anbetracht der großen Lebensmittelknappheit
nicht das Recht habe. Feste zu feiern. Ans
diesem Grunde müßten alle etwa geplanten

Weihnachts- oder Neujahrssei ern aussallen.
Auch die Bolschewisten in Valencia  haben
einen Erlaß herausgegeben, durch den jeg¬
liche Weihnachtsfeiern im roten Spanien
verboten sind. Die Anordnung wird mit der
fadenscheinigen Erklärung „begründet ", daß
um die Weihnachtszeit nationalistische An¬
griffe zu befürchten seien.

BerWiiW»im WiMchex
A»ßtx»Werixm

Wasfengeschästemit den spanischen Bol¬
schewisten — Schwere Vorwürfe gegen
die französische Regierung

Paris , 20. Dezember.
Die „Action Francaise " machte sich vor

einigen Tagen znm Sprachrohr gewisser Ge¬
rüchte, die über einen angeblichen Skan¬
dal im französischen Anßenmini-
sterium  im Umlauf seien. Hiernach sollte
am 12. Dezember eine langjährige Se¬
kretärin  des Außenministe¬
riums verhaftet  worden sein. Gleich¬
zeitig hat man einen Helfershelfer, einen —
wie das Blatt sich ausdrückt — russischen
Juden R. in einem großen Pariser Hotel
verhaftet . Wie jetzt aus weiteren Veröffent¬
lichungen der Pariser Sonntagspresse her¬
vorgeht, stehen diese aufsehenerregenden Ver¬
haftungen in Zusammenhang mit
W a f s c n g e schä f t e n mit den spa¬
nischen B o l s cbe w i st e n.

Tie 41 Jahre alte Stenotypistin Susanne
Linder  war in der Archivabteilnng des
Onai d'Orsay beschäftigt. Sie ist bei ihren
Kolleginnen ausgefallen, weil sie nicht nur
eine verhältnismäßig kostspielige Wohnung
besaß, sondern auch ein Automobil . Susanne
Linder hat sich in der letzten Zeit besonders
für Waffenausfuhrgenehmignngen interes¬
siert, die mit ihrem Arbeitsbereich an sich
nichts zu tun hatten . Man hat ihr nun eine
Falle gcstellt,«nnd ihr Wasfenansfnhrgeneh-
migungssormnlare in die Hand gespielt, die
sie an einen seit 3 Jahren in Paris in einem
großen Hotel wohnenden 35 Jahre alten
„tschechoslowakischen Staatsangehörigen rus¬
sischer Herkunft" namens Rosenfeld  wei-
icrgegeben hat . der angeblich ein Jmmobi-
liengeschäft in Paris betreibt, aber in Wirk¬
lichkeit mit Abgesandten der spanischen Mar¬
xisten wegen Waffenhandel m Verbindung
steht. Schon früher ist gegen ihn eine Ans¬
weisungsverordnung erlassen worden.

„Action Francaise " behauptet , daß Ro¬
sen seid sich gerühmt habe , aus
ausdrückliches Verlangen der
französischen Regierung regel¬
rechte Wassengeschäite mit den
spanischen Bo l 's che w i st e n geführj
zu ' haben.  Deshalb habe man es höheren
Ortes für notwendig erachtet, „ihn aus dem
Verkehr zu nehmen". Vielleicht sei die Ange¬
legenheit deshalb interessant, weil die sran-
-ösischc Minister-Präsidentschaft und gewisse
französische Ministerien und das französische
Außenministerium den Fall auszuschlachten-
suchten, um sich zu decken nnd gewisse Ver¬
antwortlichkeiten auf den anderen abzu¬
schieben.

MitlelMrMmms«schi«dieser Wche
Italienische Kritik an der Unterhauserklärung Edens

ec;. London, 20. Dezember.
Man hält es in der englischen Hauptstadt

durchaus für sicher, daß das italienisch-
britische Mittelmecrabkommen noch in dieser
Woche abgeschlossen wird . Es stellt aber nur
einen ersten Schritt - auf dem Wege der
Wiederherstellung normaler Beziehungen
zwischen den beiden Mächten dar , da das
Abkommen nieder einen Hinweis aus Spa¬
nien enthalten , noch die Frage der An¬
erkennung des faschistischen Imperiums er¬
wähnen, sondern - lediglich in einem Noten¬
austausch die Ausrechterhaltung des Status
quo im Mittelmeer durch die beiden Mächte
bestätigen wird . Italien gibt die Zusicherung,
daß es die britischen Interessen in Aethio-
Pien, insbesondere am Blauen Nil, beachten
wird . Bestimmungen über die Begrenzung
der Scestreitkräste enthält das Abkommen
nicht. Beachtenswert ist in diesem Zusammen¬
hänge die starke Betonung des Rechtes der
freien Durchfahrt durch den Suezkanal und
des Rechtes seiner Ueberfliegung in der
italienischen Presse.

Die Unterhauserklärung Edens vom Frei¬
tag wird in der italienischen Presse sehr stark
kritisiert: insbesondere findet man es un¬
verständlich, daß Großbritannien der Aus¬
gang des Bürgerkrieges in Spanien gleich¬
gültig bleibt. „Tribuna " fragt , ob man denn
wirklich warten müsse, bis Spanien eine
sowjetrussische Kolonie geworden ist, um die
Gefahr endlich zu erkennen. Es handelt sich
nicht mehr darum , zwischen zwei spanischen
Parteien zu wählen , die um dje Macht
kämpfen. Es geht um ganz andere Dinge.
Eine von Moskau kontrollierte katalanische
Republik wäre gleichbedeutend mit einer un¬
mittelbaren Einmischung Sowjetrnßlands
im Mittelmeer . Aber auch für den all¬
gemeinen Frieden wäre eine solche Republik
eine ständige und äußerst schwere Gefahr,
ein regelrechtes Pulverfaß in Europa . Des¬
halb ist es dringend notwendig, den Feind,
der überdies der gemeinsame
Feind aller  ist , an den Pranger zu
stellen und ihm klar zu zeigen, daß kein
Strich Europas von Sowjetrußland un¬
gestraft genommen werden kann.

Daß man in England trotz dieser Gleich¬
gültigkeit, die von der italienischen Presse
gerügt wird , mit der Möglichkeit unvorlier-

i gejeyener Ereignisse rechnet, beweist die Tat-
! fache, daß der Sprecher des Unterhauses die
i Vollmacht erhielt, das Unterhaus auch vor

dem 19. Januar einzuberusen, wenn die
, Negierung glaubt , daß dies im öffentlichen
! Interesse liegt. Mit Ausnahme des Schatz¬

kanzlers Neville Chamberlain,  der
über Weihnachten in Frankreich mit dem
französischen Finanzminister Vincent Au-
riol  zusammentrifft , bleiben alle Kabinetts¬
mitglieder in England und jederzeit erreich¬
bar . Es hängt dies vielleicht auch mit der
Gefahr eines Ausstandes von
100 000 .Spinnereiarbeitern  in
Manchester und in der Grafschaft Lancashire
zusammen, deren Forderung nach Lohn¬
erhöhungen bis jetzt erfolglos geblieben ist.

Mi französische Flugzeuge gestohlen
Paris , 20. Dezember.

In Millau.  nordöstlich von Toulouse,
sind am Samstagvormittag drei Flugzeuge
gestohlen worden. Sechs unbekannte Per-
tonen waren nacki telephonischer Anmeldung

auf dem Privatflugplatz von MiUau unter
dem Vorwand erschienen, die Flugzeuge
überholen zu sollen. Die besten drei Flug¬
zeuge wurde gestartet um angeblich einen
Versuchsflug dnrchzuführen. Von diesem sind
sie nicht zurückgekchrt. Erst eine Stunde
später stellte sich heraus , daß es sich um
einen Diebstahl handelte . Man vermutet,
daß die Flugzeuge, die sich in ausgezeich¬
netem Zustand befanden, den Weg nach
dem roten Spanien  genommen haben.

Der Landesverband ehemaliger französi¬
scher Frontkämpfer Protestiert erneut gegen
die Anwerbung französischer
Staatsangehöriger für die ü
Kämpfe in Spanien.  Trotz der Ver¬
sicherungen, die der französische Ministerprä¬
sident und der Außenminister in der Kam¬
mer abgegeben hätten , werde diese An¬
werbung überall fortgesetzt. Der Verband
fordert deshalb von der Regierung entschie¬
dene Maßnahmen , die es jedem französischen
Staatsangehörigen unmöglich machten, nach
Spanien einzureisen, sobald er verdächtig er¬
scheine, auf der einen oder anderen Seite
die Waffen zu ergreifen. Er fordert ferner
die sofortige Verabickneduna eines Gesekes.

das jede Propaganda zugunsten der An¬
werbung verbietet und streng bestraft.

In der Zeit zwischen dem 8. und 14.
Dezember sind zahlreiche Sowjetschiffe, die in
der Woche vorher die Meerengen in Richtung
nach dem Mittelmeer durchfahren haben,
nach den sowjetrussischen Schwarzmeerhäfen
zurückgekehrt. Vom Mittelmeer her durch¬
fuhren in dieser Zeit 12 Sowjetdampfer und
zwei Dampfer der Roten den Bosporus . Dom
Schwarzen Meer her kamen während des
gleichen Zeitraumes sechs Sowjetdampser
und zwei rote Dampfer durch die Meerenge«
in Richtung nach dem Mttelmeer.

Der Mextern fordert
xezex Zoom

Marschall Tschiangkaischek uoch in Gefangenschaft
— Japan gegen ein Kompromiß

X Schanghai, 20. Dezember.
Ueber die noch immer unklare Lage in China

lagen bis Sonntag morgen folgende Meldungen
vor: Marschall Tschiangkaischek  befand
sich am Samstag entgegen den tags zuvor ver¬
breiteten Nachrichten noch immer in der Ge¬
fangenschaft des meuternden Marschalls
T s cha n g h sn e l i a n g in -LÜanfn, da die
Verhandlungen mit Marschall I ensischan,
der die bedingungslose Freigabe Tschiangkai-
scheks geforderl hatte, unbefriedigend verliefen.

Tschanghsueliang hat in Siansu einen
Militärrat gebildet. Seine Armee ist etwa
100 000 Mann stark, die aber äußerst undiszi¬
pliniert sind: allerdings haben sie schwer an¬
greifbare Stellungen inne. Nördlich schließen
sich Kommnnistengebietean, in denen sich etwa
40 000 Mann teilweise gut bewaffneter roter
Truppen befinden. Der chinesische Kriegs-
minister hat die am Samstag abgelaufene Waf¬
fenruhe verlängert , um das Ergebnis der Ber-
mittlunasaktion abznwarten.

Für die Freilassung Tschiangkaischek? hat
Tschanghsueliang folgende sechs Bedingungen
gestellt: 1. Zahlung von 300 Millionen chine¬
sische Dollars (die Hauptsache für den Mor¬
phinisten und Spieler !); 2. Verlegung seiner
Truppen in reichere Nordprovinzen (was
ihm außerdem ein Doppelspiel zwischen
China und Japan ermöglichen würde); 3.
Sicherheitszusage für seine Person : 4. Gleiche
Versorgung , Besoldung und Ausrüstung sei¬
ner Truppen wie die Nankingtruppen : S.
Sofortige Kriegserklärung an
Japan (Moskaus Hand !); 6. Besetzung der
Posten des Oberstkommandierenden und des¬
sen Stellvertreters einer neu zu bildenden
„Landesrettnngsarmee" mit zweien seiner
Generäle. Die Forderung 1 wird in Nanking
als zu hoch, die Forderungen 5 und 6 wer¬
den als unannehmbar bezeichnet.

Der von der Nanking-Regierung bestimmte
Unterhändler Marschall Jensischan  hat
die Entsendung von Vertrauensleuten nach
Siansu abgelehnt , weil Tschanghsueliang ein
zeugenloses Gespräch dieser Unterhändler mit
Tschiangkaischek nicht bewilligte.

Japan gegen ein Kompromiß
In einer Unterredung mit dem chinesischen

Botschafter in Tokio sprach sich der japanische
Außenminister Arita  gegen ein Kompro- ,
miß der Nankingregierung mit dem Meuterer
Tschanghsueliang aus , da ein solches den
Frieden im Fernen Osten gefährden könnte.
Nach Schanhaikwan  ist eins wichtige
Konferenz der Regierungsvertreter von Ost-
hopei, Mandschnkno und Japan zur Bespre¬
chung von Maßnahmen gegen das
Vordringen des Kommunismus
Unberufen worden.

14 oov Gotteshäuser geschlossen!
X Warschau, 20. Dezember.

Das Jnnentommissariat der Sowjetunion >
veröffentlicht eine Statistik, wonach im Jahre
1935 insgesamt 14 000 Kirchen, .Kapellen und
andere Gotteshäuser geschlossen wurden. Zur
gleichen Zeit hat die GPU . 3687 Geistliche ver¬
schiedener Bekenntnisse strafrechtlich verfolgt
und 29 von ihnen erschossen.

Der Moskauer Sender prahlte kürzlich, daß
die iowietrussischen Rüstungen nunmehr soweit
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vervollständigt seien, daß Moskau nicht nur
unabhängig von ausländischen Lieferungen sei,
sondern auch seine ausländischen „Freunde"
mit Kriegsmaterial reichlich versorgen könne.
Sowjetrußland könne notfalls 50 OM Flug¬
zeuge und 10 OM U-Boote bauen, ivenn es sie
brauche (und Korruption und Sabotage nicht
störend wirken!) .

Ein Mörder BelizeivrMent
Schamlose Erpressungen an Kaufleuten

London, 19. Dezember.
In Gibraltar  eintreffende Flüchtlinge

berichten, dem „Daily Telegraph zufolge, Ein¬
zelheiten über die Schreckensherrschaft der
Bolschewisten in den Häfen der Ostküste. In
Almeria, wo ein früherer Bandit , der sich
wegen eines Mordes an einem Händler lange
Zeit verborgen halten mußte, als „Polizei¬
präsident" auftritt (!) , sind, wie die Flücht¬
linge anssagen, zahlreiche Frauen verhaftet und
teilweise hingerichtet worden unter der Be¬
schuldigung, Mitglieder der katholischen Ver¬
bände zu sein. Das Stadtgefängnis sei voll
und diejenigen Gefangenen, die darauf war¬
teten, daß ihnen summarisch der Prozeß ge¬
macht werde, befänden sich teils in einer alten,
unbedachten Zuckerfabrik, teils auf einem in
der Bucht vor Anker liegenden Küstendampfer
und schließlich auf einem Verbrecherschiff. Diese
gefangenen Männer und Frauen aller Alters¬
klassen lebten eng zusammengepfercht und seien
dem Hungertod nahe.

Die bolschewistischen„Ausschüsse" benutzten
die Verhaftungen und Prozesse, um sich per¬
sönlich zu bereichern. Für Pässe, die den In¬
haber berechtigen, das Land zu verlassen,
würden 2500 Peseten verlangt . Kaufleute,
die Geld einkassieren, würden von dem einen
oder anderen „Ausschuß" sofort verhaftet,
wobei irgend eine lächerliche Beschuldigung
erhoben werde. Freilassung erfolge im allge¬
meinen gegen Zahlung eines Drittels oder
der Hälfte des einkaffierten Geldes.

Polizei gegen elWische Bauern
Paris , 19. Dezember.

Der Bauernbund von Elsaß und Lothrin¬
gen hatte für Freitag eine Kundgebung
in Straßburg  angesagt , die vom Prü¬
ll iten verboten  worden war . Trotzdem
waren rund 1000 Kundgeber erschienen, die
auf der Straße einen Zug zu bilden ver¬
suchten. Die Polizei griff ein, trieb die
Bauern auseinander und nahm einige von
ihnen fest. Gegen die Mittagszeit fanden sich
die Kundgeber erneut auf einem großen
öffentlichen Platz zusammen, wo sie die Mar¬
seillaise anstimmten und ihrem Unwillen
durch mannigfache Rufe Ausdruck gaben
Jetzt wurde Mobil-Garde eingesetzt, die sehr
bald die Kundgeber verjagte . Unter den Fest-
genvmmenen befindet sich auch der Führer
des elsässisch-lothringischen Bauernbundes.
Bi lg er . Im Laufe des Nachmittags ist es
noch wiederholt zu Zusammenstößen zwischen
Mitgliedern des Elsaß-LothringischenBauern¬
bundes . die T. grüne Hemden mit roten
Halsbinden angelegt hatten , und der Gen¬
darmerie gekommen. Ein Teil der Kund¬
geber zog vor die Präfektur , um die Frei¬
lassung des sestgenommenen Bauernbunds-
sührers Bilger zu verlangen . Der Präfekt
ließ jedoch erklären, daß er niemanden emp¬
fange . Auf dem Kleber-Platz suchten dr-r
Bauern sich mehrfach zu sammeln, sie wur¬
den aber immer wieder von der Polizei aus-
cinandergetrieben.

^ Sammlung ein voller Erfolg
Berlin , 20. Dezember.

Ter Goldene Sonntag hat der großen vor¬
bildlichen Sammelaktion der HI . im Reich
und in Berlin den abschließenden Höhe¬
punkt  gebracht . 70 000 Angehörige der
Gliederungen der HI . waren an diesem
Tage in der Reichshauptstadt für die gute
Sache eingesetzt. Nach den am Abend in der
Zentrale der HI . aus den meisten Bezirken
vorliegenden Äbschlußmeldungen kann das
Ergebnis als hervorragend  bezeich¬
net werden.

Botschaft an die Ausländsdeutschen
X Berlin , 20. Dezember.

Der Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP .. Gauleiter Bohle,  richtet zum
Weihnachtsfest eine Botschaft an alle Aus¬
ländsdeutschen, in der es u. a. heißt: „Wie
in keinem Jahre zuvor werden unsere Aus¬
ländsdeutschen am Heiligen Abend das be¬
stickende Gefühl haben, daß Deutsch-
and Heimat geworden ist für

alle,  die deutsch denken und
deutsch fühlen.  In diesem Jahr hat
das Reich durch seinen Führer Adolf Hitler
Ehre und Freiheit wieder gewonnen. Das
Rheinland steht nach langen Jahren wieder
unter der vollen Souveränität des Reiches
und die Ströme Deutschlands sind wieder
deutsch. Freiheit und Ehre aber schützt die
nationalsozialistische Wehrmacht. Ich weiß,
daß unsere Deutschen im Ausland das große
Geschehen unserer Tage in einem Gefühl des
unbändigen Stolzes Mitempfinden: sie blicken
«in Abschluß dieses Jahres auf die gewalti¬
gen Taten Adolf Hitlers und seiner Bewe¬
gung in grenzenloser Dankbarkeit zurück. Sie
können gerade an Weihnachtsabend und am
Ende des Jahres die wunderbare Gewißheit
haben, daß die Allmacht ihrem alten Vater¬
lande nicht nur den Netter aus Noi und
Schmach, sondern auch den Führer in

die kommende deutsche Zukunft
geschenkt hat ."

Nach einem Gedenken für den von jüdischer
Mörderhand gefallenen Pg . Wilhelm Geist¬
los f schließt die Botschaft: „Daß sich unsere
Auslanddeutschen in diesen Tagen in einein
überwältigenden Maße bewußt werden.
Deutsche und Angehörige einer großen und
starken Nation sein zu können, soll in uns
nicht nur tiefsten Dank gegenüber Adoli
Hitler erwecken, sondern vor allem für das
kommende Jahr die unwandelbare Treue zu
diesem Manne und seiner von der Vorsehung
gesegneten Arbeit erneuern . Die Liebe zum
Volkstum und zur großen Heimat, die deut¬
schen Menschen Lebenspflicht und
Lebenswillen  ist , wird in uns Aus¬
landdeutschen auch im kommenden Jahr
ihren schönsten uud lebendigsten Ausdruck
finden in unserem deutschen Gruß : Heil
Hitler !"

MrmeWmnps in brrW
X Berlin , 2s». Dezember.

Wieder ist eine für den Aufbau und die
Aufgaben der HI . wichtige Entscheidung er¬
folgt. Ter Jugendführer des Deutschen Rei¬
ches hat angeordnet , daß alle HI .- und DJ .-
Führer vom Fähnlein - und Gefolgschafts¬
führer an aufwärts einschließlich der Mit¬
glieder der Stäbe der Banne , Jungbanne,
Gebiete und der Reichsjugendführung in
jedem  Jahre die Bedingungen des Füh¬
re  r z e h n ka m P f e s der HI . zu erfüllen
haben. Ter Führerzehnkampf umfaßt fol¬
gende Hebungen: 100-Meter-Lauf, 1000-
Meter-Lauf, Hochsprung. Weitsprung . Keu-
leu-Weitwurf , Keulen-Zielwurf , 300-Meter-
Brustschwimmen. Kleinkaliberschießen (lie¬
gend aufgelegt), Kleinkaliberschießen (liegend
freihändig) und Orientierungs -Gepäckmarsch.
Ter Führerzehnkampf wird erstmalig im
Jahre 19-37 ausqetragen . Die Sieger werden
alljährlich dem Führer auf dem Neichspartei-
tag voraestellt. »k-

Ter Führerzehnkampf bedeutet den Ab¬
schluß des Leistungserziehnngsplanes : die
Führerschaft soll nicht nur zur Durchschnitts¬
leistung aus allen einzelnen llebuugsgebieten
der HJ .-Körperschule gebracht werden, son¬
dern zu einer Mehr - uud Höchst-
le  i st u u g. Im Verein mit dem augeküudig-
teu Nuslaudsdienst , mit dem Jahr wifseus-
mäßiger Ausbildung in den künftigen Reichs-
akademicn für Jugendführung , mit der Vor¬
aussetzung der Ableistung des Arbeitsdienstes
uud der Wehrpflicht mit gutem Erfolge und
mit einer möglichst abgeschlossenenBerufs¬
schulung wird hier die Bildung enies uni¬
versalen Führerstabes mit Planmäßiger
Folgerichtigkeit und mit eisernem Willen an¬
gestrebt uud verwirklicht.

til

Ter Täter richtet sich selbst
Siegen, 20. Dezember.

Am Samstagabend wurde in dem im
Kreise Siegen gelegenen Ort Wilnsdorf eine
entsetzliche Bluttat  verübt . Der hier
Praktizierende Arzt Tr . Graes hat durch Re¬
volverschüsse seinen Mitarbeiter , den 31fäh-
rigen ' Arzt Dr . Schneider, seine elfjährige
Tochter Inge und feine im Alter von 5 und,
8 Jahren stehenden söhne Joachim und
Jürgen getötet und dann sich selbst durch
einen Schuß in den Kopf ums Leben ge¬
bracht. Das Motiv der Bluttat konnte noch
mcht einwandfrei geklärt werden...Blumen aus Moskau"

Warschau. 19. Dezember.
In einem jüdischen Blumengeschäft in der

Warschauer Altstadt entdeckte die Polizei bei
einer Haussuchung eine Vertrieb stell«
und Lesehalle für verbotene
kommunistische Literatur.  Ter Be¬
sitzer des Blumengeschäftes wurde verhaftet.

Ale Weltmwrnimn Zeilrn
208 indische Bergleute verschüttet

Ein Grubenunglück in der Nähe von Asansol
in Indien hat nach den letzten Meldungen einen
noch größeren Umfang, als man ursprünglich be¬
fürchtet hatte . 208 Mann  sollen in der Kohlen¬
grube eingeschlossen sein: es besteht wenig  Aus¬
sicht, die Bergleute noch zu retten.

Schon wieder Flugzeugunglück in USA.?
Wie auS Elkriver (Idaho ) gemeldet wird , ist

ein Postflugzeug mit zwei Piloten verschollen,
das sich auf dem Wege von Mssoula nach Spo-
kane befand. Am 18. Dezember um 12.19 Uhr wur¬
den zum letztenmal Funknachrichten von dem
Flugzeug aufgesangen. Seitdem fehlt jede Nach¬
richt. Es wird befürchtet, daß das Flugzeug in
der undurchdringbaren und völlig verschneiten
Urwaldeinsamkeit im Norden von Idaho abge¬
stürzt ist. Damit wäre der amerikanische Ueber-
landslugdienst zum zweiten Mal in einer Woche
von einer Flugzeugkatastrophe betroffen worden.

Der Führer ehrt eine Hundertjährige
Der Führer  und Reichskanzler hat der Frau

Wilhelmine HemPin  Lämmersdorf , Kreis Arns-
walde ans Anlaß der Vollendung ihres hundert¬
sten Lebensjahres ein Glückwunschschreiben zuge¬
hen lassen.
Geh. Rat Theodor Wiegand gestorben

Am Samstagnachmittag verschied in Dahlem
Geh. Reg.-Rat Dr. Theodor Wiegand, preußischer
Staatsrat . Mitglied der preußischen Akademie der
Wissenschaftenund Präsident des Archäologischen
Instituts des Deutschen Reiches, im 72. Lebens¬
jahr.

Württemberg
8«W«>« Sichele ln Württembeeo

nsg. Stuttgart , 20. Dezember.
Das Ergebnis der gemeinschaftlichen Sam¬

melaktion, die auf Veranlassung der Landes¬
bauernschaft Württemberg und der Würt-
tembergischen Forstdirektion durchgesührt
wurde, liegt jetzt vor . Es hatten zusammen¬
gearbeitet: die zuständigen Parteistellen,
Wirtschaftsgruppen , Formationen und Glie¬
derungen , vor allem die HI -, dann die Schu¬
len, der Reichsarbeitsdienst . Bei den Bür¬
germeisterämtern in den Gebieten mit
Buchenwald waren 750 Sammelstellen ein¬
gerichtet.

Ihre Meldungen an die Landesbauern¬
schaft Württemberg ergeben als Gesamt¬
ergebnis 80 000 Kg. Bucheckern. Die volks¬
wirtschaftliche Bedeutung dieses Sammel¬
ergebnisses ist ungeheuer. Die Landes¬
bauernschaft, die Württ. Forstdirektion und
die Fachgruppe Oelmühlen-Jndustrie haben
einen Uebernahmeplan ausgearbeitet, nach
dem die Bucheckern noch vor Weihnack
von den Oelmühlen käuflich erworben i
dann der Speiseölgewinnung zugeführt We ¬
den sollen.

. . . davon 14 575 Kilogramm
allein in Heidenheim!

Die Formationen und Gliederungen der
Bewegung und viele Volksgenossen haben im
Kreis Heidenheim  in wenigen Wochen
14 575 Kg. Buchest gesammelt. 4.5 Kg. geben
einen Liter Oel. Das Sammeln hat demnach
3240 Liter Oel ohne Devisenaufwand , ohne
Saat , ohne Bodenbestellung ergeben. Dabei
ist zu berücksichtigen, daß die Buchest in die¬
sem Jahre im Kreis Heidenheim nur einen
Vierteljahresertrag ergaben.

Ein Zwei-Millionen-Bau-Projekt
Ludwigsburg , 18. Dezember

In der Beratung mit den Natsherrea
wurde beschlossen, einen Wettbewerb für die
Ueberbaunng des städtischen Ge¬
ländes zwischen Adolf - Hitler -,
See - und Karl st raße und dem D r a-
gonergäßle  auszuschreiben . Auf diesem
Gelände soll das alte Projekt großzügiger
S chu l h a u s n e u b a n t e n verwirklicht
werden und gleichzeitig wird dort auch die
große Stadt Halle  erstehen , die für Lud¬
wigsburg schon lange Bedürfnis ist. Daß es
sich dabei um ganz große Pläne handelt,
die nicht in ein paar Jahren Gestalt anneh¬
men können, geht schon daraus hervor , daß
die Gesamtkosten mit rund zwei Millionen
Reichsmark veranschlagt werden. Wie Ober¬
bürgermeister Dr . F r"a n k ansführte , Han¬
del) es sich um ein Bauvorhaben von ein¬
maliger und außergewöhnlicher städtebau¬
licher Bedeutung . Tie geplante Stadlhalle
soll so bemessen werden, daß sie 3500 bis
4000 Personen aufnehmen kann.

Saulgau , 18. Dez. (Jährlich 175 000  1
M i l ch m ehr !) Was selbst in einer klei¬
nen Gemeinde bei tatkräftigem Einsatz in der
Erzeugungsschlacht erreicht werden kann, be¬
weist die Gemeinde Ewersbach,  Kreis
Saulgau . Dvrt erstellte die örtliche Milch-
verwertnngsgelwsseiischaft eine neue Rahm¬
station mit moderner Einrichtung . Nun wur¬
den nicht nur bereits im ersten Jahr die
durch den Neubau verursachten Schulden ge¬
tilgt . sondern darüber hinaus bewirkte die
Umstellung des Milchverwertnngsbetriebes,
daß die Milcherzeuger jährlich 175 000 Liter
Milch mehr zur Anlieferung brachten als
beim früheren Betrieb.

Rottweil, 18. Dezember. (Segelflug¬
zeug  t a u s e.) In Nottweil konnte der
Segelsliegertrupp zwei neue Segelflugzeuge
übernehmen, von denen das eine von der
Fliegerlandesgruppe 15 überwiesen wurde,
das andere von der Ortsgruppe gebaut wor¬
den war . Kreisleiter Acker taufte die Flug¬
zeuge ans die Namen „Walter Schieber" und
„Richthosen".
Drei Schlmmlüge imNorMwarzwllld

Oberndorf , 19. Dezember.
Bisher bestanden im ganzen Schwarzwald

nur zwei Schneepflttge, beide ans badischem
Gebiet, der eine im Norden im Bühler-
höhengebiet. der andere im Süden auf der
Feldbergstraße . In diesen nicht weit aus¬
greifenden Verhältnissen tritt nun dadurch
eine Aenderung von größerer Tragweite ein.
daß badische und württembergische Wasser-
und Straßenbanämter sich nicht nur zur Be¬
schaffung von eigenen Schneepflügen ent¬
schlossen haben, sondern auch streckenweise
die Bahnung ausKostendesStaates
durchführen^ Das Wasser- und Straßenbau¬
amt in Achern (Baden ) beschafft einen
Schneepslizg, das Wasser- und Straßenban-
amt Oberndorf a. N. einen zweiten. Dazu
tritt als dritter einer vom Kreisverband
F r e ii d e n st a d t, so daß nut diesen drei
neuen Schneepflügen dann allein im Nord¬
schwarzwald mit dem Aggregat von Bühler-
höhe-Hornisgrinde vier Schiieepftüge einge¬
setzt werden können.

Kiinzelsau, 20. Dezember. (Großbrand .)
Im Dachstock des Büros der Holzhairdlung
Hch. Hermann brach Feuer  aus , das sich
rasch auf die angebauten und gefüllten Holz-
lagerschuppen ausbreitete. Der nördliche Teil
des Schuppens, in dem zwei Autos standen,
die noch rechtzeitig geretiet wurden, ist erhalten
geblieben, hat aber starken Wasserschadenerlitten.

_Montag , den 2t. Dezember !9Aj

! Geislingen , 20. Dez. (N e ii e s H e i r» sz.
! die Hitler - Iugend .) Kreisleiter D ek-

ker,  Geislingen , hat sich dafür eingchetzt
daß die HI . Räume und Heime erhielt . Die
Gemeinde Bad Ueberkingen hat auf einem
idyllischen Platz am Fuß des Kahlenstein ein
HJ .-Heim erstellt, das erste im Kreis Geis-
lingen . das mit einer würdigen Feier durch
den Kreisleiter feiner Bestimmung über-
geben wurde.

Ellwangen , 20. Tez. (Fahrlässige
Tötung .) Am 10. Oktober dieses Jahres
gegen 1 0 Uhr nachts, wurde auf der Aalener
Staatsstraße , etwa ein Kilometer von Ell-
wangen entfeint , der SS .-Mann Karl G ü h-
ring,  der in Gesellschaft eines Mädchens
auf dem Heimweg begriffen war . von einem
in gleicher Richtung fahrenden Personen-
krastwagen derart heftig von hinten a n g
fahren,  daß der Mann mit dem Kops
rückwärts gegen die Schntzscheibe geschleudert
wurde. Infolge der hohen Geschwindigkeit
des Wagens , war der Stoß so heftig, daß
die S chä d e l d e cke des Angcfahreneii voll-
ständig zert  r ü m m c r t wurde und er so¬
fort tot war . Nun hatte sich der an dem Un-
fall schuldige Fahrer , der 59jährige Pcrso-
NLiikrastwagenniistrnehmer Matth . Bruck¬
ner aus Ä a l e n. vor der Großen Straf¬
kammer deS Landgerichts Ellwangen wegen
fahrlässiger Tötung  zu verantwor¬
ten. Ihm wnrde zur Last gelegt, zu rasch
und nicht vorsichtig genug gefahren zu stin.
Das Gericht nalmi Pst Fasirläiii -ckcit dcs An¬
geklagten ast enviescn an und verurteilte
ihn entsprechend dem Antrag des Staats-
anwalts zu drei Monaten fünfzehn
T a g e n G e f ä n g ii i s.

Winterlingen , Kr. Balingen . 19. Dezember.
(Winterlingen erbt 5 0 0 0 chDol -
l a r.) Die Gemeinde Winterlingen
hat von dem verstorbenen ans Winterlingen
gebürtigen Deutschamerikaner Keinath
eine ansehnliche Erbschaft zu erwarten . Bür¬
germeister Butz teilte in bezug hieraus in
der letzten Verhandlung mit den Gcmeinde-
räten mit . daß in Philadelphia eines der
dortigen Häuser aus der Erbmasse der Ge¬
meinde Winterlingen und der Erben um
50 000 "Lollar verkauft worden sei. Der Bür¬
germeister werde sich bemühen, die der Ge¬
meinde Winterlingen zusalstnden Gelder
nach Deutschland zu bekommen.

Korntvcstheiin, 19. Tez. »S child nage¬
ln n g d er Deut  s che n S chn l e.) Die
Koriimestheimer Jugend ist daran , einen
schönen Schild mit 2500 Nägeln zu benageln.
Der Schild, ein Hoheitszeichen, umrahmt
von „WHW 1930/37" wird einst eine schöne
Erinnerung an die Zeit sein, in der deutsche
Schuljugend im Jahre der Geburt der Teui-
schen Schule -llvriiwesthcims gegen Volkes
Not im Kampse stand.

In Reutlingen  ist im Alter von 71 Iah-
ren Lborpvstinspcklvr n. D. Georg Fnchs ge¬
storben. Er gehörte 40 Jahre dem schwäbischen
Albverein au.

In Göppingen  wnrde eine ältere Frau
beim Ueberschreiten der Fahrbahn von einem
stadteinwärts fahrenden Lastkraftwagen angesah-
ren und hierbei so schwer verletzt, daß der Tod
unmittelbar cingctretcn ist.

Dem unermüdlichen Förderer und Betreuer
des IugendhcrbergSwerkes in Lndwigstmeg, Stu¬
diendirektor Seeger,  der schon mehr als ein
Jahrzehnt die Geschicke der Lndwigsburger
Jugendherberge leitet, wurde in Anerkennung sei¬
ner selbstlosen Tätigkeit durch den Leiter des
Neichsverbandes für Deutsche Jugendherbergen,
Obergebietsführer Rodatz,  das silberne DJH .-
Verdienstabzciche-n mit Urkunde verliehen.

*
In Strümpfelbach,  Kreis Waiblingen,

feierte der älteste Bürger von Strümpfelbach , Karl
Mödinger , Weingärtner , seinen 92. Geburts¬
tag. Ter Jubilar erfreut sich noch bester Gesund¬
heit.

*
Die Fertigstellung des neuen Rathauses in

Musberg.  Kreis Stuttgart , wnrde mit einer
festlichen Feierstunde begangen. In einer Rede
wies Bürgermeister Egler  auf die Bedeutung
des Rathauses als sichtbare Verkörperung des
Führerwillens hin, der besonders durch die Un¬
terbringung von Partei - uud Gemeindeverwaltung
zum Ausdruck komme.

»
Im Monbachtal stürzte am Freitag ein bela¬

dener Heuwagen in den Monbach  und be¬
grub die kaum 30jährige Frau des Landwirts
Ernst Lötterle  von Monakam unter sich. Da
ihr niemand zu Hilfe kam, mußte sie ersticken.

Vom Reichsarbeitsdienst wurde der Stabt
Balingen das Anerbieten gemacht, ein Reichs-
arbcitsdienstlager in Balingen zu errichten. Die
Stadt ist bereit , diesem Angebot entgegenzukom-
mcn, da sowohl Unterkunfts- als Arbeitsgelegen¬
heiten ausreichend vorhanden sind.

Die Stadtsparkassc Altensteig, Zweigniederlas¬
sung der Kreissparkasse Nagold wurde vor IW
Jahren als Sparverein gegründet. Bei der 1W-
Jahrseier sprach Kreisleiter Baetzner  Aber
die Aufgaben der Geldinstitute im nationalsozia¬
listischen Staat . Der Präsident des Spar - mid
Giroverbandes Neuser - Stuttgart hietz n. a-
auch eine Ansprache.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 21. Dezember 1836 >

Wir können einander deshalb so häufig !
mit dem besten Willen nicht helfen, weil es >
uns am guten fehlt. ^

Wochenrückfcha« j
„Go l ü e n e r S o » n l a g" der letzte Sonn- !

tag vor Weihnachten: er gab nochmal reichlich!
Gelegenheit zum Einkauf, zur Erfüllung eigener !
und fremder Wünsche, Die hiesige Geschäftswelt
hat ne sicher alle erfüllen können, sie hat sich,
wie immer, aber besonders zu Weihnachten, gut
eingedcckt, ihre Schaufensterauslagenzeigen Aus- j
wähl und Geschmack, „Goldener Sonntag ", Eine
schöne Bezeichnung, die allerdings nicht von
Lew Gold herrührt , das wir als bare Münze
nicht mehr besitzen, unsere Stimmung sei göl¬
ten, wie das Glitzergold des Weihnachtsschmuckes,
der derselbe geblieben ist, wie in unserer golde- ^
nen Jugendzeit, Weihnachtsstimmungatmete
auch die grosiangelegteS a m m l un g d e r H i t- ^
lerjugend  am Samstag und Sonntag : 2400 .
Figuren, die sich prächtig als Baumschmuck eig- §
nen, wurden spielend abgesetzt, - Eine Weih- !
nachtsuorfrcude wurde den vom WHW . Be - !
treu ren  dadurch zuteil, dag ihnen von den !
Blockmüttern der NS, - Frauenschaft,  un - i
terftützr von SA.-Männern des hiesigen Stur - >
mes. Kleidungsstücke und Wäsche ins Haus ge- >
bracht wurde: auch wurden vergangene Woche!
die 3. Pfundspende an die Bedürftigen abgege- i
ben. Unseren Spaniendeutschen Eä-  §
sten  bereiteten die beiden Gemeindepfarrer aus !
Madrid und Barcelona einen Adventsgottes-
dicnsi. Zur Vorbereitung zum Reich sbe-  s
r u f s w e t t ka m p f tagte der Kreisausschnß. !
Die Kreisabteilung des Deutschen Ge - !
meindetags  hielt ihre letzte diesjährige s
Sitzung ab. Eine Ausstellung von Erzeug- !
nisfen der Frauenarbeitsschule fand viel An- !
klang. Der Musikverein  beschloss das §
Jahr mit einem seiner beliebten Vorspielabende, :

Bei der Freiwilligen Feuerwehr  !
wurden Führerratswahlen vorgenommen, >
Das Tonfilmtheater  zeigte vier Luft- s
hpnfafilme und den Vergfilm „Der ewige ,
Traum", !l
Großeinsatz der H3 . für das WtzW.

2408 Märchenfigure» fanden ihre glücklichen
Besitzer und erbrachten 491.11 Mark

Ernmal im Fahr und zwar immer vor Weih¬
nachten stellt sich die gesamte Fugend des Dritten

'Reiches für das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes zur Verfügung und geht mit der Sam¬
melbüchse in der Hand die Straße auf und ab.
Letztes Fahr waren es die Holzreiterchen, die
ihre Käufer suchten und vorgestern und gestern
warben die verschiedensten Märchenfiguren uni
die Gunst der Nagolder und baten, sie doch mit¬
zunehmen als schönen Schmuck für den Weih¬
nachtsdaum, Heinzelmännchen, Engel (oder Ben¬
gel? !) und gar stolze Sternreiter lagen in den
Zigarren- und Pappschachteln der Pimpfe, Hit¬
lerjungen und der BdM.-Mädel, die mit ihren
roten Sammelbüchsen an den Ecken standen und
jeden anhielten, der noch nicht „seinen" Zwerg
oder „seinen" Engel bei sich hatte. Wacker hielten
sie aus : auch dem Regen am Nachmittag trotz¬
ten sie, um ihre Abzeichen vollends an den
Mann zu bringen.

Bei diesem Willen, auch die letzte Märchen¬
figur zu verkaufen, war es nicht verwunderlich,
daß bereits am Samstag die große Mehrzahl
der Engel ihren „Herrn" und der Wichtelmän¬
ner ihre „Frau " gefunden hatten und der In¬
halt der Schachteln sich stark lichtete.

Am Sonntag Vormittag vertrieben dann die
Hitler-Jungens und die Mädel vom BdM. die
restlichen Abzeichen und machten „reinen Tisch".
Die Nagolder haben aufs neue ihren Einsatz
für das Winterhilfswerk bewiesen und gezeigt,
daß sic jedesmal gern und freudig geben, wenn
der Führer sein Volk dazu aufruft ! Der Einsatz
der gesamten Hitlerjugend war in Nagold ein
voller Erfolg, der dem vom letzten Fahr in nichts
nachsteht.

Die Dolksweihnachtsfeier
findet für die Kinder, wie bereits am Samstag
besagt, heute um 14 Uhr statt, während die
abendliche Bescherung der Erwachsenen wegen
der Weihnachtsbotschaft von Dr. Goebbels nicht
um 10 Uhr sondern präzis 18.38 Uhr beginnt.

Der öffentliche Weihnachtsbanm
Eine stattliche Tanne aus dem Stadtwald bil¬

det seit Samstag den Mittelpunkt des Adolf
Hitlerplatzes. Ihr Lichterglanz wird bis ins
neue Fahr hinein allabendlich Feierstimmung
ansstrahlen.

Sitzung des Kreisrats
Am 14. Dezember >836 fand unter dem Vor¬

sitz von Landrat Dr, Laufser in Nagold eine
Sitzung des Kreisrats statt, an der auch Kreis¬
leiter Baetzner teilnahm und in der im wesent¬
lichen folgende Gegenstände zur Beratung stan¬
den:

Bei der Kreisverbandsverwaltunq wurde vor-
behälrlich der Genehmigung durch die Ministe-
rialadteilung für Bezirks- und Körperschafts-
Verwaltung die Stelle eines Obersekretärs neu
geschaffen. Zur Aufbringung des Anteils
des Kreisverbands an den Kosten des Bauteils
IV der Kleinenztalstraße in Höhe von rund 6000
Mark soll ein Grundstocksangrisf mit Wieder-
^rsatz oorgenommen werden. Der Kreisrat
stimmt dem endgültigen Abschluß des Dienst-
verlrages mit dem leitenden Arzt des Kreis¬
krankenhauses Nagold, Dr, med. F. Hofmeister,
zu, Kreisfürsorgerin Häring beim Fugend¬
amt und der Kreisfürsorgebehörde wird aus dem
Dienst des Kreisverbands ausscheiden. Als
Nachfolgerin wurde die seither beim Wohlfahrts¬
amt Stuttgart tätige Wohlfahrtspflegerin Lise¬
lotte Straub mit Wirkung vom 16. Fanuar 1837

ab berufen. Der Hilfsarbeier beim Fugend¬
amt, Wilhelm Braun , ist auf Ende August aus
dem Diensts des Kreisverbandes ausgeschieden,
um eine neue Stelle ,bei der NSV. als haupt¬
amtlicher Kassenverwalter anzutreten. Kreis¬
baumwart AÄlz aus Altensteig erhält entspre¬
chend seiner erhöhten dienstlichen Fnanspruch-
nahmc eine angemessene Erhöhung seiner Be¬
züge, Der VerbandsgewerbeschuleNagold
wurde zu den Kosten der Einrichtung und Aus¬
stattung einer Lehrwerkstätte ein Beitrag des
Kreisverbands in Höhe von 500 Mark bewilligt.

Ebenso wurde der Hitlerjugend, Bann 126
Schwarzwald, zur Durchführung eines Winter-
sreizeiilagers ein Beitrag von 200 Mark ge¬
währt. Der Kreisrat ist grundsätzlich damit
einverstanden, daß den Kreisverbandsstraßen¬
warten mit Wirkung vom 1, April 1837 ab zu
ihren, Diensteinkommen Kinderzuschläge ge¬
währt werden. Die seit der letzten Kreisrats-
sitzunq erlassenen Einnahme- und Ausgabean¬
weisungen wurden bekanntgegeben,

Vorkehrungen der Reichsbahn für den
Weihnacht «» und Neujahrsverkehr
Fn üer Zeit vom Samstag , 18. Dezember 36,

bis Donnerstag, 7, Januar 1937 werden im Be¬
zirk der Reichsbahndirektion Stuttgart neben
Vor- und Nachzügen zu fahrplanmäßigenSchnell-,
Eil und Personenzügen eine Reihe weiterer
Sonderzüge ausgeführt werden, Uebersichten Uber
den Sonderzugsverkehrsind auf den Bahnhöfen
angeschlagen, - Am Donnerstag, 24, Dezember
werden die Züge des öffentlichen Verkehrs wie
Samstags verkehren. Am 24. Dezember, 31. De¬
zember 1836 und 2. Januar 1937 fallen mehrere
fahrplanmäßige, dem Berufsverkehr dienende
Züge aus. Nähere Auskunft über das Ausfallen
fahrplanmäßiger Züge und das Verkehren von
Sonderzügen erteilen die Fahrkartenausgaben
und die Auskunftsstellen auf den Bahnhöfen,

Die Ausstellung in der Frauen»
arbeitsschule

Rach mehrjähriger Pause ist die Frauen¬
arbeitsschule Nagold am Samstag und Sonn¬
tag mit einer reich beschickten Ausstellung vor
die Öffentlichkeit getreten. Die beiden eifrigen
Lehrerinnen. Fräulein Drautz  und Fräulein
Baßler,  haben mit viel Geschick Schönes und
Brauchbares, das in den Kursen des zu Ende
gehenden Jahres 1836 gearbeitet wurde, znsam-
mengestellt und vermitteln dadurch den Eltern
der Schülerinnen und Freunden der Schule
einen umfassenden Ueberblick über die Vielsei¬
tigkeit und Leistungen der Frauenarbeitsschule.
Neben den Lehrerinnen darf und wird wohl auch
den Schülerinnen selbst die Schau, der mit so
vielem Fleiß und Pünktlichkeit angefertigtrn
Wäsche- und Kleidungsstücken, sowie der Hand¬
arbeiten, eine Befridigung und ein Ansporn sein.
Von den einfachen Arbeiten des Handnähens,
dem Grundstock der Näherei an, bis zu den feinen
und komplizierten Stücken, der mit Handhohl-
sänmen, Ziernähten, Festons und Durchbruch
versehenen Wäsche, war alles vertreten, was
ein Frauenherz erfreut.

Die Pünktlichkeit mit der die Arbeiten ausge¬
führt sind und die in der Schule nicht genug ge¬
übt werden kann ist besonders lobenswert zu
erwähnen. Die Arbeiten der Realschülerinnen,
denen leider nur wenig Zeit für den Hand¬
arbeitsunterricht zur Verfügung steht, waren
ebenfalls sehr zahlreich vertreten und zeugen
von freudigem Eifer. Und sowohl von den
Schülerinnen der Frauenarbeitsschule, sowie der
Realschule waren reizende und nützliche Dinge
verfertigt und ausgestellt, die dem WHW. zur
Verfügung gestellt werden. Wieviel Freude wer¬
den sie auslösen, ganz abgesehen von derjenigen,
die die jungen Mädchen beim Ausführen schon
haben, wenn sie bedenken, daß sie dadurch be¬
dürftigen Volksgenogen mit der Tat helfen
dürfen! Und wieviele Weihnachtsüberraschungen
dürften mit den schönen Kissen in so vielerlei
Techniken. Decken, mollig warmen Pullovern,
feinen Tüll- und geschmackvollen Web- und Bast¬
arbeiten gemacht werden!

Fn der Abteilung des Kleidernähens, war in
bunter Folge alles zu sehen, von dem einfachen
Hauskleid, Kinderkleider, Blusen, Röcke bis zum
eleganten Tanzstundenkleid, Aber nicht nur das
Reue und Schöne wird gefördert und gelehrt,
sondern vor allem auch das Alte zu erhalten ge¬
sucht, durch Stopf- und Flickarbeiten, die sehr
gut und haltbar ausgeführt waren. Man wünsch¬
te nur, daß durch diese reichhaltige Ausstellung
viele junge Mädchen Lust sich diese wichtige
Kunst anzueignen und zahlreiche Eltern die
Erkenntnis bekämen, daß sie durch die Gelegen¬
heit des Besuchs der F-rauenarbeitsschule ihren
Töchtern bleibende, nutzbringende Werte ver¬
mitteln, lieber den Zweck, den Lehrplan und die
Möglichkeiten, wurden wir ja bereits in Nr, 283

vom 16. Dezember des „Gesellschafters" unter¬
richtet, aber von den tatsächlichen Leistungen
der Schule konnten die zahlreichen Besucher der
Ausstellung, sich nun selbst überzeugen und wer¬
den mit mir einig sein darüber, daß den beiden
rührigen Lehrerinnen, die sich in jeder Hinsicht
bemühen, warmer Dank gebührt, für den ihnen
eine große Schülerinnenzahl der erfreulichste Be¬
ll,ns sein sollte. E, Z.

Neue Mufik im Borspielabend
Der am vergangenen Donnerstag abgehaltene

Vorspielabend brachte in seinem ersten Teil mit
zwei HI, -Chören Musik aus der allerneuesten
Zeit. Studienrat Th, Schmid schickte einlei¬
tende Worte voraus, in denen er ausführte, daß
mir der neuen, in der Hauptsache von der HF.
getragenen Musikliteratur eine vorhergegangene
Epoche ihren Abschluß finde, nämlich das Zeit¬
alter des Volksliedes, das in Silcher seinen
Hauptverrreter gefunden habe. Wenn die Schöp¬
fer des Volkesliedes, so führte Studienrat Schmid
dem Sinne nach weiter aus , auf die ihnen
zeitlich und ideell am nächstgeleqenen Kultur¬
epoche, nämlich die Romantik, zurückgrisfen, so
gehen die Schöpfer dieser neuen Musik noch
weiter zurück zu jener Zeit, der wir heute noch
die wertvollsten unserer alten Choralmelodien
verdanken. Allein schon die Tatsache also, daß
in den neuen Melodien die Verbindung mit
altem, vorausgegangenem Musikqut hergestellt
ist. rechtfertigt den Anspruch dieser Musik, un¬
bedingt ernst genommen zu werden. Falsch wäre
es nun aber zu meinen, daß nur auf Altes zu¬
rückgegriffen worden wäre nein, vielmehr
ist es so, daß diese neue Musik zugleich auch sehr
stark von jenen Strömungen beeinflußt 'ist. die
etwa in der Zeit nach dem Weltkrieg die Musik¬
schöpfungen wesentlich bestimmten. Weniger
kommt dies in der Melodie zum Ausdruck, als
in der Orchesterbegleitung. Wie weit dieser neuen
Musik die Zukunft gehört, wird davon abhängen,
ob es ihr gelingt, Seitheriges zu verdrängen
und abzulösen. Gewiß ist, daß sie darin unter¬
stützt wird von dem politischen Wollen, dessen
Trägerin sie zunächst noch ist.

Nach diesen Ausführungen, die dankbar aus¬
genommen wurden, trug nun der Seminarchor
die beiden HJ .-Lieder ,,EH' daß der Bauer un¬
treu wird" (Text von H. Vaumann, Musik von
Spitta ) und „Erde schafft das Neue" (Text und
Musik von Spitta ) unter Begleitung des Semi¬
narorchesters vor. Chor und Orchester hatten
sich gut in diese zunächst noch etwas fremde
Musik eingefühlt, so daß der Vortrag der bei¬
den Lieder von deren Wollen überzeucste.

Im zweiten Teil des Abends brachte Stu¬
dienrat Schmid mit Seminarist Keck die Haydn-
Symphonie I (mit dem Paukenwirbel) auf dem
Flügel zu Gehör. Der Vortrag war äußerst sorg¬
fältig und brachte letzte dynamische Feinheiten
zum Ausdruck, Reicher Beifall war der Lohn
für diese gute Leistung und zugleich Aufforde¬
rung für eine kleine Dreingabe, die auch ge¬
währt wurde. Mit dem Gefühl, einen schönen
Abend erlebt zu haben, verließ man den Saal.

Am Erschetuuugsfest wird gearbeitet
.Bon zuständiger Stelle wird mitgeteilt:
lieber die am Erscheinungsfest— 6. Januar

— zugelassenen Arbeiten scheint noch Unklar¬
heit zu bestehen. Es ist nicht möglich, die Ent¬
scheidung, ob an diesem Tage gearbeitet werden
darf, für den einzelnen Betrieb oder für ganze
Gewerbezweige zu treffen, da jeder Betrieb
anders gestaltet ist. Vielmehr muß diese Ent¬
scheidung dem Betriebsinhaber
überlassen bleiben. Nach dem Erlaß des Innen¬
ministers an die Kreis- und Ortspolizeibehör¬
den vom 7. ds. Mts . sind nur solche
Arbeiten zu verhindern,  die in nach
außen wahrnehmbarer Weise mit Lärm,
üblem Geruch  usw . verbunden und da¬
durch geeignet sind, die äußere Ruhe des Tages
zu beeinträchtigen. Alle andern Arbei¬
ten sind gestattet ., so insbesondere auch
die Offenhaltung der Verkaufs¬
stellen.  Von wenigen Ausnahmen abgesehen,
wird also an diesem Tage fastinallenBe-
trieben gearbeitet  werden können.

Für öffentliche Versammlungen, für der
Unterhaltung dienende öffentliche Veranstal¬
tungen, für Auf- und Umzüge sowie sportliche
oder turnerische Veranstaltungen gelten wäh¬
rend der ortsüblichen Zeit des Hauptgottes¬
dienstes die gleichen Beschränkungen wie an den
Sonntagen.
Anträge auf Ermäßigung der Lohnsteuer

Wie vom LandeSfinanzamtmitgeteilt wird,
sind die Anträge auf Ermäßigung der Lohnsteuer
vielfach unvollständig, so daß noch weitere Rück¬
fragen erforderlich sind. Zur Vermeidung solcher
Rückfragen empfiehlt es sich, die von den Finanz¬
ämtern kostenlos erhältlichen Antragsformulare
zu verwenden.

Doppelmord in Ebhausen
Der Täter in Karlsruhe verkästet

Von amtlicher Seite wird uns mitgetcilt:
Eine grauenvolle Bluttat wurde in der Nacht

von Samstag aus Sonntag in Ebhausen  be¬
gangen. Als sich in den Frühstunden des gestri¬
gen Tages im Hause der 78 Jahre alten Witwe
Katharine Guhl,  bei der ihr Enkelkind,
die 20jährige Wilma Guhl  schlief, nichts
regte, sahen gegen 8 Uhr in nächster Nachbar¬
schaft wohnende Verwandte nach und mußten
die schreckliche Entdeckung machen, daß beide durch
zahllose Messerstiche ermordet waren. Der Ver¬
dacht lenkte sich auf den 24 Jahre alten Hel¬
mut Kuch  von Karlsruhe, der mit der Wilma
Guhl, die gleich ihm in Wildberg in Stellung
war, ein Verhältnis hatte, dem ein Kind ent¬
sprossen war. Das Landjägerstationskommando
Nagold benachrichtigte sofort die Mordkom¬
mission Stuttgart, den Oberstaatsanwalt in Tü¬

bingen und das Amtsgericht Nagold, die «
in Ebhausen eintrafcn. Gegen 17'Uhr kam
Meldung aus Karlsruhe, daß der Mörder
reits gefaßt sei.

Er gestand, sich am Samstag Abend in k
Haus der Witwe Guhl eingcschlichen und
Verlauf einer Auseinandersetzung die Tat
gangen zu haben. Dann begab er sich nachS
gold und fuhr mit dem ersten Zug nach Kar
ruhe, seiner Heimat. Dort machte er ei»
Selbstmordversuch, indem er sich aus die Schier
legte. Der Lokomotivführer des betreffende« :
ges entdeckte ihn jedoch und brachte den Z
rechtzeitig zum Stehen. Seitens des Zugpcrsom
wurde er auf der Polizeiwache abgeliefert,
ihn dann als den bereits durch Polizeisunks
nalisierten Mörder erkannte und in Gewährst
nahm.

Schlvmrrs DnSl
Gartet«« !«» Nach»«»«

porksl - illmtsr mit
OrgOkiirotionsn

NS.-Orchester
Die Probe zur heutigen Volksweihnachts-

fcicr beginnt nicht 18 Uhr. sondern schon 17L8
Uhr.

NSKK.-Motorsturm 22 ,44 55
Der Korpssführer hat für die Zeit vom 15.

12. mit 6. 1. 37 für das Korps Urlaub ange-
setzi. Diese Zeit ist dazu zu verwenden. Aus¬
weise und Uniform in Ordnung zu bringen.
Diejenigen, welche das SA.-Sportabzeichen ge¬
macht haben, haben sofort ein Lichtbild ein¬
zusenden, damit das Abtzeichen ausgehändigt
werden kann.

Ich wünsche allen Kameraden frohe und gesun¬
de Feiertage und ein glückbringendes neues
Jahr , Der Sturmführer.

^V., S«M .,

HJ.-Ges. 18/128
Sämtliche Standorte der Gefolgschaft liefern

bis am Mittwoch. 23. 12, 36, 20 —21  Uhr die
Hosen, die eingefärbt werden müssen, ab. Bringt
über Weihnachten eure Uniform in Ordnung.

Eefolgschaftssührer.
HJ.-Gef. 19,128. Schar3

Die Schar tritt am Dienstag, den 22. Dezember
um 20.30 Uhr zur Scharweihnacht vor dem Heim
in Bösingen an, Weihnachtspäckchen und 10  F
mirbrinqen, Scharführer.

BdM.-Standort Nagold
Der ganze Standort tritt heute Punkt 13,30

Uhr in tadelloser Uniform zur Volksweihnachk
am Löwen an. Standortsührerin.

NSLB .-Kreisschulungswalter
im Schulungslager

In der ersten Woche des neuen Jahres, vom
2. bis 0. Januar 1937, treffen sich sämtliche Kreis-
schulnngswalter des N2.-Lehrerbundes in der
Gauschnle Iungborn bei Nürtingen. Sämtliche
für die Jahresfchnlung 1937 vorgesehenen The¬
mengruppen werden durchgearbeitet und gesichtet.
Gauschulungsleiter Dr, Klett  wird den einfüh¬
renden Vortrag übernehmen und stell», Gauleiter
Schmidt  die Zusammenfassung geben.

Birkenhard, Kr. Biberach, 20. Dezember.
(Mit heißem Teer verbrüht .) Ein
bedauerlicher Unfall traf den 19jährigen K a rl
Kopf  von hier. Bei Teerarbeiten auf dem
Dach eines Hühnerstalles wollte er die Leiter
uachstellen. Dabei kam der mit heißem Teer
gefüllte Eimer ins Wanken und der Jnhak -4.
ergoß sich über Gesicht und Arme des Be¬
dauernswerten . Die Verbrennungen sind
ernsterer Natur.

Letzte Nachrichte«
Beck sesen falsche Auslegunsen

Warschau , SO. Dezember.
In der Ansprache über die Erklärungen

des polnischen Außenministers B e ck im aus¬
wärtigen Senatsausschuß wurden eine Reihe
von Fragen an den Minister gestellt, die
Beck zum Abschluß der Aussprache zusam¬
menhängend beantwortete . So erklärte er
zu einer Frage betreffend die Frankfurter
Rede des deutschen Reichsbankpräsideten Dr.
Schacht: „Wir haben vor einigen Tagen aus
dem eigenen Munde des Ministers Dr.
Schacht die kategorische Feststellung erhalten,
daß eine Auslegung , als ob seine Repe
gegen berechtigte Interessen des polnischen
Staates gerichtet gewesen sei und als nicht
übereinstimmend mit dem zwischen Polen
und dem Deutschen Reiche hergestellten Zu¬
stande der guten Nachbarschaft und des
Nichtangrifss angesehen werden könnte, nicht
im geringsten seinen Absichten entspricht. Ich
nehme an . daß diese einfache Erklärung eine
genügende Antwort auf diese Frage ist."

Zu den polnischen Kolonialsorderungen er¬
klärte der Minister : Da einmal ein internatio¬
naler Meinungsaustausch und der Versuch
einer internationalen Verständigung zur Ueber-
windung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten
kommen wird, soll die versöhnliche Stimmung
nicht fehlen. Je weiter sich die Welt auf ihrem
jetzigen negativen Weg fortbewegt, um so grö-'
ßer wird voraussichtlich die Plattform sein,
von der aus man Auswege aus der jetzigen
Lage suchen muß. Daher hat er es nicht für
übertrieben gehalten, auf die beiden wichtigen
Fragen der Uebervölkerung und des Rohstoff¬
bezuges gegen Devisen hinzüweisen.

polWcheKrrr-rmchrichie«
Bcslaggung von Dienst - und Wohngebäuden

Ein Erlaß des Reichsfinanzministers regelt die
Beflaggung. An Dienstgebäuden ist ausschließlich
die Reichsdienstflagge zu setzen. Die von einer
Dienststelle benutzten Teile privater Gebäude
stehen Dienstgebäuden gleich, wenn ein Amtsschiid
angebracht ist. Reichswohngebäude sind grundsätz.
lich mit der Reichs- und Nationalflagge zu be-
flaggen, gleichgültig, ob das Gebäude Dienst- oder
Neichsmietwohnungcn enthält. Bei zusammen¬
hängenden Bananlagcn (Beamtensiedlungen) ge¬
nügt eine Flagge an hervorragender Stelle.
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Deutscher Rundfunk nachahmenswert
Im Verlaufe einer Aussprache über den neuen

Etaatsvertrag der Britischen Rundfunkgescllschaft
im englischen Unterhaus bemängelte der Oppo-
fitionsliberale Graham White  die Programm¬
gestaltung und stellte den Deutschen Rundfunk als
nachahmenswert hin . der „höchst bewundernswerte
Programme " enthalte , bei denen es schwierig fest-
zustellen ist. wo die Unterhaltung aufhört und
die Propaganda aniängt.
Italienische Auszeichnung

Der König von Italien hat dem Staatssekretär
Und Chef der Reichskanzlei Dr . Lammers  das
Großkreuz des Ordens der italienischen Krone
verliehen.

Gaubeauftragte des Reichsstudentenführers
Reichsstudentenführer Dr . Scheck hat als Ge-

Lietsbeauftragten der Reichsstudentenführung (für
Eüdwest — Baden . Württemberg -Hohenzollern
mW Saarpfalz —SS .-Obersturmführer Assessor Dr.
Martin S a n d b e r g e r - Stuttgart ) und zum
Beauftragten für Disziplinär - und Ehrensachen
>hes NSD . - Studentenbundes Neichshauptstellen-
leitrr Gerhard Mae h n e r - München ernannt.

2W Millionen RM. Preußenanleihe
Die preußische Finanzverwaltung hat eine 4.8-

prozentige Anleihe von 200 Millionen Reichs-
jmark zur Abdeckung demnächst fülliger Verbind¬
lichkeiten mit 20jähriger Laufzeit begeben. Zeich-
mmgsfrist voraussichtlich 2. bis 15. Januar.

30 „Bibelforscher" vor dem Sondergericht
Vor dem in Wanne-Eickel tagenden Dortmun¬

der Sondergericht wurden 29 von 30 angeklagten
sogenannten „Bibelforschern' , die trotz des be¬
stehenden Verbots ihr volksschädliches Treiben
fortgesetzt hatten , den Gesetzen den Gehorsam ver¬
weigerten . die Wehrpflicht ablehnten , den deut¬
schen Gruß verweigerten und gegen NSV . und
WHW. auftraten , obwohl sie es für sich in An¬
spruch nahmen, zu Gefängnisstrafen bis zu zwei
Jahren und drei Monaten verurteilt.

König Peter II. Taufpate eines deutschen
Kindes

In der deutschen Gemeinde Filipovo in der
Batschka wurde dem deutschen Bauernpaar Gauß
der neunte Knabe unter 13 Kindern geboren.
König Peter ll . von Südslawien hat für diesen
Knaben die Patenschaft übernommen und als
Vertreter einen Oberst zur Taufe entsandt . Die
Uebernahme der Patenschaft durch den König
darf als eine Anerkennung des Deutschtums von
höchster Stelle des südslawischen Staates gewertet
werden.

Auch USA. Wracken nicht ab
Das amerikanische Marmeamt erklärt , die über

die Grenze des Flottenabkommens hinaus vorhan.
denen 59 000 Tonnen an Zerstörern beizubehal¬
ten. um der britischen Haltung zu begegnen.
(Großbritannien hat bekanntlich die Nichtab-
wrackung von 8 Kreuzern , die ..schwimmende Luft-
abwehrbatterieu " werden sollen, beschlossen.)

Handel nnv Verkehr
Schweinemärkte . Balingen:  Milch

schweine 20—32 RM . — Crailsheim.
24—38 RM .. Läufer 50—90 RM . — K ü n -
zelsau:  Milchschweine 24—40 MR . —
Tübingen:  Milchschweine 24—36 RM.
— Vaihingen - Enz:  Milchschweine 2:'
biZ 34 RM . je Paar.

Ravensburger Fruchtschranne vom 19
Dezember . Weizen 20.40 RM ., Besen 15.6-!
RM .. Roggen 17.20 RM .. Gerste 16.80 RM
bessere Qualität 17.20 NM .. Hafer 16.10
RM ., bessere Qualität 16.60 RM .. geringere
Qualität 16.18 NM . je Doppelzentner.

! Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter

! dieser Rubrik nur die pretzgesetzl. Verantwortung.
I Zu : Das Lude des Uracher Gamsbocks (Mel-
- düng des Gesellschafters vom 17. Dezember 1936)
I Der Bracher Gamsbock wurde schon vor meh¬

reren Monaten in der Zeitschrift „Deutsche
! Jagd " erwähnt und gleichzeitig die Hoffnung

ausgesprochen, daß vielleicht wie ähnlich bei dem
Gamsrudel im Feldberg noch eine oder mehrere
weibliche Stücke zu dem Eamsbock ausgesetst wer¬
den könnten , da die Uracher Gegend für Gemsen
zweifellos günstige Lebensverhältnijse biete . Der

> Gamsbock war der bekannten Tierhandlunq

Montag , den 21. Dezember IM

Mohr aus Ulm entsprungen . Jeder anständige
Mensch wird es im Zeitalter der Naturschutz¬
bewegung und des Tierschutzes nicht verstehen,
daß zoologische oder pflanzliche Seltenheiten
immer sofort von irgend einem unerfreulichen
Zeitgenossen getötet , bezw. abgepflückt werden
müssen. Die Entschuldigung des angeblichen Jä¬
gers , er habe geglaubt , daß es sich um eine
Hausziege handle , ist außerordentlich erstaunlich;
anscheinend dürfen im Uracher Bezirk Haus^
ziegen von jedermann ohne weiteres abgeknallt
werden . Hoffentlich spricht der zuständige Kreis¬
jägermeister mit dem betreffenden Herrn , der
anscheinend keine lebenden Gemsen und Haus¬
ziegen sehen kann, ein gewichtiges Wort . Diese
offene Stellungnahme sei mir als altem Wald¬
läufer und langjährigem Anhänger des Natur¬
schutzgedankens erlaubt . Dr . Wildermuth.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag : Im
wesentlichen Fortdauer der bestehenden Witte¬
rung . Im Norden jedoch zeitweise stärker be¬
wölkt.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen.

Hermann Eötz.  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig.
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Ein zackiges Weihnachtsgeschenk!
Hier habt Zhr

das
3ungen-Brrch
«is Ihr es Euch schon
lange wünscht. Es zeigt
50 Jungen bei Arbeit.
Spiel und Lagerleben!

Für Mk. 2.85 gebunden
vorrätig in der

Buchhandlg. Zaiser.
Nagold _
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EinLWeihnachtsbuch, paffend für jedes Haus!
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Sie Reife ms
Schwaben/«»-

320 Seiten, lieber 100 Bilder

Endlich ist uns Schwaben das Heimat¬
buch geschenkt worden. Wer wäre zur
Schaffung dieses Schwabenspiegelsbe¬
rufener gewesen als August stammle, der
volkstümlichste Dichter des Schwaben¬

landes?
In Ganzleinen gebunden nur RM . 5.60

Stets vorrätig in der
BnchhandlnngE. W. Zaiser,  Nagold
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Stadtgemeiade Nagold

Bestellungen
auf
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und gebundenes

Mklholz-BreminW
nimmt jederzeit entgegen das

StSdt. Forftamt.

Jede Hausfrau
sogteinmal:

ist mein Ideal/
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ist das Buch von
Frida Schuhmacher:

SilMie die Tiirme
»o»Milierg fle-eii...

Hier wird die Kindheit und Jugendzeit
des späteren Meistersingers Hans Sachs
geschildert. Die alten Türme und Mauern
Nürnbergs reven zu dem träumerischen
Knaben . Frühe kündet sichin ihm der nach¬
malige Meistersinger an . — Die Hand¬
lung führt uns hinein in das bewegte
Leben des alten Nürnberg . Als Kind
schon begegnet Hans Sachs dem Meister
Aldrecht Dürer , der die Gabe des Kleinen
erkennt. Krieg und Streit , Seuche und
Not spielen herein , aber den Hintergrund
der Erzählung bildet das freundliche
Familien -Leben des Schneidermeisters
Jörg Sachs . Knaben und Mädchen von
etwa >2 Jahren ab werden das Buch
gerne lesen und sich dabet in Nürnbergs
große Zeit um ISÜO gut einleben.

Schön gebunden für Mark 3.60
vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser, Nagold

Heute Abend
„Löwen"

Weihnachtsfeier

SauMs -Ml
ist für Mk. l .— vorrätig bei

Buchhandlung G. W. Zaifer

das der Hausfrau besonders
große Freude macht, denn
dadurch hat sie immer ge¬
naue Zeit in der Küche.
Küchenuhren , die in Form
und Farbe zur Küchenein¬
richtung passen, erhalten
Sie bei
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Die Vergbalm-er Welt I
Der neue Stuttgarter Zahnradbahnhoffertig

Stuttgart , 18. Dezember
Auf Einladung der Direktion der Stutt¬

garter Straßenbahnen fand  eine Besich¬
tigung des neuen Zahnradbahn-
Hofs  auf dem Marienplatz statt . Zunächst
gab Oberbaurat Ling  einen umfassenden
Ueberblick über die Einzelheiten und Sonder¬
heiten des Neubaus . Bekanntlich wurde die
Zahnradbahn von Stuttgart nach Degerloch
im Jahre 1884 in Betrieb genommen und
im Jahre 1904 elektrifiziert. Während sie
ursprünglich durchschnittlich 5000 Personen
täglich beförderte, ging diese Zahl im Lauf
der Jahre , insbesondere durch den Bau
einer Adhäsionsbahn auf der Neuen Wein¬
steige, wesentlich zurück  und beträgt
infolge der Konkurrenz von Autobussen,
Krastwagen u. dgl. nur noch etwa 1500 Per¬
sonen.

Tie einzige befriedigende Möglichkeit, den
Betrieb rentabler zu gestalten, ergab sich !
durch Abzweigen von der Alten Weinsteige >
und durch die Ueberbrückung der Filder - und
Hauptstüterstraße . Tie ganze Anlage gibt
dem Marienplatz ein, städtebaulich gesehen.
vollkommenneuartigesGe-
präge.

Ter Direktor der Stuttgarter Straßen-
bahnen. Tr . Schiller,  wies darauf hin.
daß die Fahrt auf der Zahnradbahn nun¬
mehr zu einem Genuß  geworden fei.

Bei dieser Gelegenheit erfuhr man noch,
daß die Zahnradbahn Stuttgart —Degerloch
bei einem Tarif von 15 Npf. die billigste
Bergbahn  nicht nur Europas , sondern
wahrscheinlich der ganzen Welt ist.

Heilbronn, 18. Dez. «Goldstempel auf
unechten Waren .) Der 46 Jahre alte
Juwelier A. R. von hier war in Schulden
geraten . Seine Einrichtungen verpfändete
er an mehrere Personen . Er arbeitete nur
noch mit Wechseln, zu deren Bezahlung er
fremde Wertgegenstände verpfändete. Noch
schlimmer war . daß er unechte Waren
mit Gold , und Silber st empel  ver¬
sah und als echte an eine hiesige Pfand¬
leihanstalt veräußerte . Wegen dieser Ver¬
gehen des Betrugs , der Unterschlagung und
der Untreue verurteilte ihn nun die Straf¬
kammer des Landgerichts zu zwei Jah¬
ren zwei Monaten Gefängnis,
worauf elf Monate und zwölf Tage Unter¬
suchungshaft in Anrechnung kommen.

Drillinge kamen zur Weit
Tübingen, 18. Dezember

Der Schuhmacher Christian Gebhardt
ist Vater von Drillingen  geworden.
Seine Frau Anna schenkte in der Tübinger
Frauenklinik drei Knaben  das Leben.
Das ist das drittemal in der Klinik in die¬
sem Jahr , daß Drillinge hier das Licht der
Welt erblicken. Die Entbindung der glück¬
lichen Mutter ging gut von statten. Die drei
kleinen Erdenbürger sind gesund und haben
ein stattliches Gewicht. Hans Friedrich ist
2060 g schwer, Karl Heinrich 2100 § und
Werner Adolf wiegt sogar 2170 Z.

5slratWtvln-kr und„Zauberer"
Ulm, 18. Dezember

Ein noch junger , verheirateter Mann hatte
sich wegen Betrugs zu verantworten . Er
hatte von einem Mann , den er zufällig ken¬
nen lernte , zweimal Geld entlehnt und ver¬
sichert, daß er das Geld an einem bestimm¬
ten Tag wieder zurückbezahlen werde. In
drei Fällen  hatte er armen Dienst-

mädchen unter Heiratsverspre¬
chen ihre Spargroschen heraus¬
geschwindelt.  In einem anderen Falle
Pielte er sich alsZauberer  auf und be-
timmte einen jungen Mann , er solle ihm
einen Geldbeutel geben, er sei in der

Lage den Inhalt zu verdoppeln.
Zu diesem Kunststück müsse er aber in den
nahen Wald , von dem er nicht wieder zu¬
rückkam. - _

Man sollte nicht glauben, daß es noch
Leute gibt, die aus solchen Schwindel herein¬
fallen. Er wurde zu sechs Monaten
Gefängnis  verurteilt.

Mist «ist«rM,e>
Nach der Verordnung über das Verbot von

Preiserhöhungen vom 26. November 1936
(Reichsgesetzbl. I S . 955) sind Preis¬
erhöhungen  über den Preisstand vom
18. Oktober 1936 verboten.  Die Preise für
Geflügel waren im September und Oktober
durch die Mangellage aus dem Fleischmarkt ge¬
stiegen. Nach der Besserung der Fleischversor¬
gung seit Anfang November sind sie zurück¬
gegangen. Da nach der Verordnung vom
26. November ds. Js . bei gleichgebliebenen
oder gefallenen Preisen der Preis vom 30. No¬
vember 1936 als Höchstpreis anzusetzen ist, dür¬
fen die Preise für Geflügel den Preis¬
stand vom 30. November  1936 nicht
überschreiten.  Dies gilt sowohl für Er¬
zeuger-, wie für Großhändler- und Kleinvertei¬
lerpreise. Die Einhaltung der Preise vom
30. November 1936 wird von den zuständigen
Polizeibehörden überwacht. Eine Überschrei¬
tung der Preise wird als Zuwiderhandlung
gegen die Verordnung vom 26. November 1936
streng bestraft.

Unsere Kurri'- ' -'-' -kte

Der leiste
Von Wilhelm Lennemann

In einer Bodensenke unweit eines kleinen
westfälischen Städtchens wohnte der Bauer
Hülskamp. Wenn er von seinem Hofe in die
Runde sah, so geschah das mit dem Blick und
der Gebärde eines Königs. Nur eins verdroß
ihn: mitten in der Mulde reckte sich ein breiter
Kalksteinkegel steil hoch, ein Riffdolomit aus
der Urzeit, wie der Lehrer seine Entstehung
erklärte. Ein schmales Felsband führte von
ihm quer durch die Mulde bis an ihren Rand.
Diese natürliche Brücke aber und der Fels
nahmen dem Bauer die Aussicht auf die dahin¬
ter liegenden Wiesen und Aecker. Und der Fels
war kein Spielzeug, das er mit barscher Hand-
bcwegung beiseite schieben konnte. Der Stein
war stärker als der Bauer , und so blieb er
stehen, wie er schon vor Jahrtausenden ge¬
standen.

Der Bauer stand auf der Höhe seiner Kraft,
da begann ein böses Geschick ihn tückisch zu
umkreisen: die Untergrundwasser stiegen, wohin
sein schwerer Bauernstiefel trat , bildeten sich
kleine Pfützen. Die Rasendecke der Wiesen schien
zu schwimmen, die Aecker waren übernaß und
blieben es den ganzen und heißen Sommer
hindurch bis in die Ernte hinein. Sorgenvoll
fuhr der Bauer Halm und Korn heim. Da im
Herbst die Regenzeit einsetzte, glich bald die
ganze Mulde einem breiten See, aus dem sich
nur hier und da kleine Erhöhungen inselgleich
erhoben.

Der Bauer ging in Wirren ; ein schweres
Bangen legte sich wie ein Alpdruck auf ihn.
Noch meinte er, mit seinem harten Willen das
Nebel bannen zu können: die Wasser würden

sich wieder verlaufen, mußten sich wieder
senken, sonst konnte die Erve ja nicht zum
Herbst bestellt werden. Und die Pflüge war¬
teten. Noch ging der Bauer stolz und hoch, als
sei da nur ein kleines Mißgeschick, das ihm
nicht '.rnstlich schaden könne.

Aber das Schicksal ließ sich nicht beirren. Es
ging seinen bösen Weg. Die Wasser standen.
Die Aecker blieben ungepflügt. Die Augen des
Bauern wurden hart und starr. Sein erster
Blick beim Tagesgrauen galt seinen Feldern.
Und bewegte sich auch keine Muskel in seinem
kantigen Gesicht, in seinem Herzen brandete es
doch wild und hoch.

Das Frühjahr kam und die Wasser standen.
Standen und stiegen. Die Aecker waren ver-

' loren; der Bauer war ein geschlagener Mann,
j Aber er klagte und jammerte nicht. Er ließ
> den Hof seiner Väter und baute sich am er-
! höhten Rande der Mulde eine dürftige Kate.
! Noch hoffte er ganz zag und wußte doch, daß
l da keine Rettung mehr war. Kluge Herren
! kamen und maßen und rieten, Höhlungen eines
! alten Galmeibergwerks, das sich unter die

Mulde hingezogen, seien eingestürzt, das Ge¬
lände habe sich gesenkt, oder aber, das Grund¬
wasser müsse sich gehoben haben. Sie wollten
den Wassern einen Abzug schaffen. Da konn¬
ten sie nicht, da die tellerförmige Erdfalte kei- I
neu natürlichen Abgang besaß und rings wall¬
förmig eingeschlossen war . Ein Wunder, daß
hier nicht längst ein See entstanden, meinte
einer.

Der Bauer wußte genug. Seine Erde war
verloren. Die Schollen, die seine Väter mit
Blut und Schweiß beackert hatten, gingen in
Sumpf und Morast unter . Das Ende des Hofes
war gekommen. Er mußte sterben, vergehen wie
ein armer Mensch. Den Bauer traf 's hart.
Nun war auch ihm das Urteil gesprochen. Er
war der letzte Bauer auf seiner Väter Erde.

Der letzte! So wollte er auch verderben mit
seiner Erde. Die Wasser stiegen und wuchsen
und krochen am Rande der Mulde hoch und
standen dann endlich. Ein schmaler Kranz von
Aeckern rings um den See verblieb als ärm¬
licher Rest des reichen Hofes. Und der steile
Felsen inmitten der Wasser.

Aber der Alte ließ sich nicht beirren. Er bliet
Bauer auf dem spärlichen Rest, der ihm ver¬
blieben. Er elendste dahin von einem Iah»
zum andern. Wie der ärmsten Bauern eine:
im Dorfe. War ihm doch an Vieh und Land
nicht mehr geblieben als einem ärmlichen Ein¬
spänner. Aber kein Wort der Klage oder des
Grimms kam über seine Lippen. Er hatte die
Not in sich verschlossen und überwunden und
war Sieger geblieben. Eine würdevolle Härte
straffte seinen Nacken und hielt seinen Kops
steif und hoch. Fest und stark ging er durchs
Dorf, als sei er noch der reiche Hülskamp von
ehedem.

Auch die andern Bauern achteten seine dunkle
Verschlossenheitund rührten nicht an seine
Not. Sie ehrten ihn ob seiner einsamen Größe,
die ungebeugt durch die Jahre ging. Und ob
er gleich einer der Aermsten war , so rückten sie
doch zuerst an ihren Mützen und räumten ihm
den besten Platz im Kruge ein.

§ So gingen die Jahre hin, und der Bauer
! starb, da er den Achtzig schon nahe war . Das
^ ganze Dorf trug ihn zu Grabe. „Er war ein
l Bauer !" sagte der Pfarrer in seiner Grabrede,
! „das heißt, er war stark und stolz und ergeben
! und gläubig der Erde, der er diente. Darum
! auch konnten ihn keine Nöte beirren und
i brechen. Als ein Einsamer und Eigener ist er
> dahingegangen, gestützt auf die Fülle der Kraft,
i die ihn trug ; als ein Großer ist er gestorben,
i würdig seiner Ahnen, deren Reihe er schloß."

— Und alle Bauern nickten ein Ja dazu.

rn,r^  Du ein . Werknuckts-
paket SurckaasIV-fjW

Tp elM«der Mm Simslhealer
Großes Haus

Montag , 21 . Dezember : NSKG . SS: „Avrienne.
Ansang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Dienstag , 22. Dezember : L 10: „Tosca ". Anfang
8 Uhr, Ende 10.15 Uhr.

Mittwoch , 23. Dezember : NSKG . SS: „Die Heim¬
fahrt des Jörg Tilman ". Anfang 8 Uhr, Ende
11 Uhr.

Donnerstag . 24. Dezember : Geschlossen.

Weihnachtsspielplan:
Freitag , 25. Dezember : Außer Miete : ,Lohen-

grin ". Anfang 6 Uhr, Ende 10 Uhr.
Samstag , 26. Dezember : Außer Miete : „Der

Vogelhändler ". Anfang 7 Uhr, Ende 10.15 Uhr.
Sonntag , 27. Dezember : NSKG . 2. Jugendvor¬

stellung : „Hansel und Gretel " — „Die Pup¬
penfee ". Anfang 2.30 Uhr, Ende 5.15 Uhr. —
Außer Miete : „Madame Butterfly ". Anfang
7.30 Uhr. Ende 10 Uhr.

Montag . 28. Dezember : Geschloffen.

Kleines Haus:
Montag . 21! Dezember : ^ 11: „Maria Stuart ".

Anfang 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.
Dienstag , 22. Dezember : 6 II : „Das kleine Hof¬

konzert". Anfang 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.
Mittwoch , 23. Dezember : NSKG . 34 : „Egmont ".

Anfang 7.30 Uhr, Ende 10.45 Uhr.
Donnerstag , 24. Dezember : Geschloffen.

Weihnachtsspielplan:
Freitag , 25. Dezember : Außer Miete : „Die

Schneekvnigin ". Anfang 8.30 Uhr, Ende 6 Uhr.
— Außer Miete : „Das kleine Hoskonzert". An¬
fang 8 Uhr, Ende 11 Uhr.

Samstag , 26. Dezember : Außer Miete : „Die
Schneekönigin ". Anfang 3.30 Uhr, Ende 6 Uhr.
— Außer Miete : „Ein idealer Gatte ". Anfang
7.30 Uhr. Ende 10.15 Uhr.

Sonntag , 27. Dezember : Außer Miete : „Die
Schneekönigin ". Anfang 3.30 Uhr. Ende 6 Uhr.
— Außer Miete : „DaS kleine Hofkonzert". An¬
fang 8 Uhr, Ende 11 Uhr. »

Montag , 28. Dezember - NSKG 36 : „Egmont ".
Amang 7.30 Uhr. Ende 10.45 Uhr
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I Fortsetzung
..Nur nicht bitten", sagte sie schnell.
„Aber warum denn. Li. warum? Ich schreibe dir.

ich käme, wir könnten nun ans Heiraten denken.
Als Antwort dein Brief. Du gehst fort. Wenn
du es vor ein. zwei Jahren gesagt hättest. Li.
dann hält ' ichs vielleicht begriffen. Aber fetzt?"

Durch das Negensprühen sieht sie sein Gesicht.
Jeden Zug prägt sie sich ein. Es ist ja das
letztemal. Der abendliche Lärm der Stad ; ver-
schwingt. Ein paar Hupen rufen durch den Ne-
gennebel.

„Du kannst es vielleicht nicht begreifen. Hol-
ger, — so dicht vor dem Ziel? Aber man kann
auch zur lange gewandert sein. Keine Kräfte
mehr haben. Ehe ist doch ein Anfang. Und zu
dem Anfang habe ich keinen Glauben mehr."

„Glauben?", seine Stimme klang hart , „du
redest wie in einer Bibelstunde".

„Du weißt ganz gut. Holger, ich meine es in
einem anderen Sinn ".

Elisabeth Fröhlich sah an Holger vorbei. Wie
dunkel Himmel und Wasser waren ! Vergeblich
versuchten die Lichter eine arme Helligkeit vorzu¬
täuschen.

„Ich glaube nicht mehr, daß ich dir etwas sein
kann. Holger."

„Du!"
Er sah sich um. Niemand war in der Nähe.

Er riß sie in seine Arme. Auf ihren regenkühlen
Lippen fühlte sie die seinen, aber er spürte auch
die Kälte, die von ihr ausging. Er ließ sie los.

„Wer?" fragte er. Nur dies eine Wort. Aber
sie verstand.

Wie arm waren doch die Männer. Immer
fragen sie nach dem Wer. Niemals nach dem
Wie. — Mußte es immer ein anderer Mann

sein wenn man sich löste? - Immer deut¬
licher wurde ihr. sie konnten sich nich. mehr ver¬
stehen.

Sie mühte sich, aber es war so schwer, zu
erklären. Daß sie eine Aufgabe haben muß. Daß
sie nicht leben kann, heute herangezogen und
morgen zurückgestoßen. Daß sie nach der Einheit
strebt, er nach der Vielheit.

Holger Petersen schien die Richtung ihrer Ge¬
danken zu spüren, wenn auch nicht den Aus-
gangspuntt.

„Eifersüchtig? Aber du hast es ja gewußt. Ich
bin nicht Hinz und Kunz. Wer lebt wie ich.
muß nach anderen Gesetzen beurteilt werden."

„Wenn er sich selbst Gesetze gibt. Holger?"
„Du bist doch ein Spießbürger. Li. Begreifst

du nicht? Mein Leben ist anders. Du könntest
es ja in der Zeitung gelesen haben: immerhin
einiges, was man so geleistet hat. Der Schnee¬
sturm. in dem uns die Hälfte unserer Hunde
umkam. die Eisscholle— tagelang abgetrieben,
halb erfroren. Und doch mit Tagebuch und
allem heil durchgekommen. Ist das vielleicht
nichts?"

„Wenn es in der Lebenslinie liegt. Holger?"
„Ist mir zu hoch", höhnte er.
Elisabeth zuckte die Achseln. Er würde es nicht

begreifen. Er hatte keine Lebenslinie. Heute
hier, morgen dort. Abenteuer. Gefahr, Kampf.
Dach keine Idee darüber. Nur die eigene Be¬
friedigung. Hier eine Frau , dort eine, aber nicht
um der Liebe, nur um des Sieges willen. So
durfte ein Jüngling leben, aber nicht ein Mann.
Dies alles hatte sie in diesem Jahre erkennen
gelernt und in sich durchgearbeitet. Es durfte
ihr nicht wieder zerstört werden.

Sonst ging sie mit drauf.

„Ich muß nun gehen. Holger. Ich habe heute
Nachtwache. Ich muß mich einen Augenblick aus¬
ruhen."

„Aber wir sprechen uns noch. Li?"
Er fühlte, es stand immer noch eine Mauer

zwischen ihnen, er konnte sie nicht niederreißen
„Ich rufe dich an." sagte er drängend. Dann
als sie stumm blieb — nahm er ihre beiden

Hände, als wollte er seinen ganzen Willen in
sie überströmen lassen:

„Li!"
Sie entzog ihm ihre Hand, eilte schnell über

den Fahrdamm. Nun war sie im Hellen. Da die
Straßenbahnhaltestelle nach dem Eppendorfer
Krankenhaus. Innen im Wagen war es voll.
Ein Geruch von nassen Mänteln , Gummi. Bro-
dcm. Sie mußte draußen bleiben.

Holger stand an der Ecke. Ein Auto warf
seinen Scheinwerfer gerade auf sein Gesicht. Es
leuchtete gewaltsam auf. Grell und war ver¬
schwunden.

Elisabeth Fröhlich krampfte die Hände zusam¬
men. Nicht zurücksehen, wenn es ihr auch den
Kopf geradezu schmerzhaft Herumreißen wollte.
Nicht zurück. Vorwärts!

II. Kapitel

„Njong!" rief eine Männerstimme. Die Stim¬
me war hell und schnitt klingend durch durch
die stillstehende Luft. Aber nichts rührte sich um
das hölzerne Haus und weiterhin in dem gras¬
bewachsenen Hof. Da klang es noch einmal lauter:
„Njong!" — und ein Händeklatschenhinter¬
drein.

Eine Tür klappte, nackte Füße trappten die
Berandastufen herauf, dann ein paar Schritte
Uber die Dielen, und Njong stand vor seinem
Herrn. Sein schwarzes Ebenhol,zqesicht glänzte
vor Schweiß und Ergebenheit. Was konnte der
Herr plötzlich wollen? Noch vor einer halben
Stunde war er drüben im Trockenhaus gewesen
und hatte gesagt: „Alles in Ordnung". Warum
aut einmal - —.

„Njong." sagte Hartmann und hob sich leicht
in dem Liegestuhl, „stell' den Kühlmotor an.

— — Halt. - noch mehr. Sag ' dem Mwum-
bi, daß er das Nordzimmer richtet, und Ljuka
soll für ein gutes Essen sorgen".

Njong rollte die weißen Augäpfel und be¬
wegte unschlüssig die großen Zehen, es war seine
stumme Art zu fragen: „Warum. Herr. — wie¬
so - ?"

Hartmann verstand diese stumme Mimik. Er
hatte das Gesicht schon wieder über das Buch
gebeugt, aber seine Augen waren auf die lan¬
gen schmalen Zehen des Schwarzen gerichtet
und verfolgten ihre eindringliche Bewegung.

„Wir bekommen Besuch", sagte er schließlich
lich und hob den Kopf. Ueber sein hageres brau¬
nes Gesicht flog ein leichtes Lächeln, als er
Njongs befreiendes Aufatmen hörte. „Doktor
de Jong kommt."

Dies war allerdings nur eine Behauptung,
de Jong hatte sich weder angemeldet, noch war
er eingeladen worden, aber die innere Verbin¬
dung zwischen Hartmann und ihm war so stark,
daß sie ohne Verabredung oder irgendein äuße¬
res Zeichen genau wußten, wann sie einander
begegnen würden. Diese Begegnungen fanden
meistens auf der Plantage Ubandi statt. Es
kam höchst selten, vielleicht nur dreimal im Jahre
vor. daß Hartmann sich in seinem Klapperkasten
von Automobil setzte und hinunter nach Ndo-
gassa fuhr, um de Jong aufzusuchen. Ndogassa
mit seinem Hospital, den deutschen Handelshäu¬
sern und dem französischen Bezirksamt bedeutete
für ihn die andere Welt — Europa. Jede An¬
deutung Europas aber floh er.

Njong. offiziell Diener. Sekretär und Lager¬
verwalter Hartmanns , inoffiziell von ihm ge¬
leitet. wie ein manchmal sehr törichtes, oft über¬
raschend kluges Kind, das ewig Kind bleibt
und niemals Mann zu werden verspricht. —
Njong straffte seine schlanke Gestalt und federte
rasch die Treppe hinunter. Ein Befehl des Herrn
war wie ein Signal zu einem Fest der Glieder
und Gedanken. Er flog in die hinter dem Hause
gelegenen Wirtschaftsräume, wo Ljuka mit dem
Mahlen von Maiskörnern beschäftigt war.

(Fortsetzung folgt.)
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Äer Sport vorn Sonntag

Baden vertrat Süddeutschland gut
Die Zwischenrunde des Reichsbund-Hußball-Pokals brachte durchweg knappe Siege der Gastmannschaften

Di« Zwischenrunde um den
Reichsbundpokal wurde am Sonntag
mit 4 Spielen ausgetragen . Dabei blieben
durchweg die Gästcmannichaften und dar¬
unter auch der letzte Vertreter Süddeutsch¬
lands . der Gau Baden , siegreich.

Die BavcN ' er mußten otzne Siffling
rn Dortmund  anlrelen . wo ihnen die
Auswahlelf von Westfalen,  ohne die
Schalter Spieler , gegenüberstand. Baden
zeigte ein recht ansprechendes Können und
siegte schließlich mit 3:2 Toren gegen die un-
entschlosienen Gastgeber. Der Sifflingersatz
Lutz schoß zwei Tore und Fischer  zeichnete
für das dritte verantwortlich , während die

Einigung im Schießsport
50V 000 Mitglieder im Deutschen

Schühenverband
Auch im Deutschen Schießsport  ist

zum Schluß des Jahres die so dringend not¬
wendige Vereinheitlichung  vor¬
genommen worden . Der Deutsche Schützen¬
bund. das Deutsche Kartell für Sportschießen
und der Reichsverband Deutscher Klein-
kaliberschützengehören mit dem 31. Dezember
der Vergangenheit an und eine halbe
Million deutsche Schützen  werden
in Zukunft vom Deutschen Schützen¬
verband  betreut . Mit dieser Zahl von
aktiven Mitgliedern ist der Schützenverband
der drittgrößte im Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen . Bei der hohen Aufgabe , die
der Schießsport sür die Wehrertüchtigung der
Jugend zu erfüllen hat . wird in Zukunft
nicht nur die Heranziehung von Schützen
mit gutem Durchschnittskönnen angestrebt,
vielmehr sollen auch möglichst viele
Schützen in Mannschastskämpsen
weiter geschult und gestählt werden.

Westfalen den ausgezeichneten badischen Tor¬
wart Trays  nur zweimal schlagen konnten.
Der Pokalverteidiger Sachsen  hatte vor
15 000 Zuschauern in Hannover  alle
Mühe, sich mit dem knappsten aller Resultate,
mit 1:0. gegen Niedersachsen  durchzu¬
setzen. Das lag in erster Linie an dem ganz
ausgezeichneten Schlußmann der Niedersach¬
sen, Flotho,  der die unglaublichsten Bälle
meisterte. Nur dem Rechtsaußen Than  war
es einmal vergönnt , einen scharfen und
placierten Schuß anzubringen , und dies gab
letzten Endes den Ausschlag. Bei den Sachsen
waren Heimchen und Munkelt  die
treibenden Kräfte, während bei Niedersachsen
der Ex-Münchner Lachner  gefallen konnte.

Einen neuen Beweis ihrer Spielstärke legte
die Mannschaft des Gaues Branden¬
burg in Köln  ab . wo sie über den Gau
Mittelrhein  mit 3:1 siegreich blieb. Da¬
bei hatten die Mittelrheinischen allerdings
riesiges Pech, denn eine ganze Reihe scharfer
Schüsse krachte gegen die Pfosten. Bei den
Berlinern war es einmal tnehr der alte Necke
Hanne Sobeck,  der System in das Spiel
brachte und auch selbst ein Tor schoß. Große
Zugkraft bewies auck) die Elf des Gaues
Niederrhein,  die mit ihrer Bomben¬
mannschaft in Erfurt  gegen den Gau
Mitte  3 :1 im Vordertreffen blieb. Aller¬
dings mußten die Mitteldeutschen schon nach
einer Viertelstunde ohne ihren Halblinken
Reimann  weiterspielen , da dieser infolge
eines Nasenbeinbruches zum Ausscheiden ge¬
zwungen war . Trotzdem wehrten sie sich hel¬
denhaft und erst nach heftiger Gegenwehr
gaben sie sich geschlagen. Dabei war der Alt¬
internationale Albrecht  doppelter Tor¬
schütze bei der Siegerels.

Damit stehen nunmehr die Gaue Baden,
Brandenburg . Sachsen und Niederrhein am
7. Februar in der Vorschluß¬
runde  um den Reichsbundpokal.

Immer noch keine Klärung in Württemberg
Nur Spfr. Stuttgart siegen auswärts/ VfB und Böckingen»gerupft"

Wie erwartet , brachte der Goldene Sonn¬
tag bei den Spielen der Württem¬
berg ' sch en Futzball - Gauliga  eine
Reihe von Ueberraschungen. Als solche dars
man vor allem den 4:V-Sieg des SSV . Ulm
gegen Böckingen und das 1:1 der SPVg . Bad
Cannstatt gegen den VfB . ansehen.

Etwa 3000 Zuschauer  fanden sich in!
dichtem Nebel auf dem Platz der Can n-
st alter  an der Burgholzhof-Steige ein.
Sie erlebten ein überaus hartes und reich¬
lich zusammenhangloses L-Piel auf außer¬
ordentlich schlechtem Boden. Das Unentschie¬
den wird letzten Endes den beiderseitigen
Leistungen gerecht, wenn man auch in Be¬
tracht ziehen muß. daß der VfB . Stutt¬
gart  die ganze erste Halbzeit ohne seinen
Läufer Kraft  spielen mußte, der sofort ver¬
letzt ausschied. Trotzdem waren die Bewe¬
gungsspieler im ersten Abschnitt klar über¬
legen. konnten dies aber nur durch ein bild¬
schönes Tor von Haaga  ausdrücken , der
einen Strafstoß von Nutz mit unheimlichem
Flachschuß verwandelte . Nach dem Wechsel
kamen die Cannstatter mehr und mehr auf
und schließlich glichen die Plahbesitzer durch
ihren Mittelstürmer Ziegelbauer  aus.
Beim VfB. wurde dann Nutz verletzt und
schied vorübergehend ans . Tie Mannschaft
wurde mehrmals umgestellt und es reichte
zu keiner geschlossenen Leistung mehr.
Schiedsrichter Blin  d-Heilbronn hatte kein
leichtes Ami. Bi - auf einige kuriose Abseits¬
entscheidungen leitete er jedoch zufrieden¬
stellend.

Dagegen kam es auf dem Kickersplatz in
Degerloch zu recht unschönen Vorfällen . Dort
traten Zuffenhausens  Mannen an
und wurden klar mit 0:4 von den Kickers
geschlagen. In der ersten Halbzeit blieb das
Spiel noch in anständigen Nahmen, wobei
die Kickers durch Kipp  mit 2:0 in Führung
gehen konnten. In dieser Hälfte zeigten auf
Seiten der Gastgeber vor allem Meister
als Stürmer und Förschler  als Läufer
ganz hervorragende Leistungen. Nach dem
Wechsel mutzte Meister verletzt aus Links¬
außen gehen, aber die Ueberlegenheit der
Kickers wurde trotzdem immer drückender.
Merz  erzielte den 3. Treffer und von die¬
sem Zeitpunkt ab trugen vornehmlich Zuf¬
fenhausens Spieler eine überaus harte Note
in den Kampf. Als gar noch ein Tor des
Kickersrechtsaußen Baier wegen angeblichem
Abseits vom Schiedsrichter nach langem Hin
und Her annulliert wurde , da gingen die

. Wogen der Leidenschaft hoch. Schließlich er-
zielte aber Baier  doch das vierte Tor und
man mußte letzten Endes froh sein, daß der
recht schwache Schiedsrichter Musch -Söf¬
lingen das Spiel noch über die Distanz
brachte In Ulm hatten sich etwa 3 0 00

Unentwegte  eingefunden , um den Mei¬
sterschaftsanwärter Böckingen  im Kampf
mit dem SSV . zu sehen. Die Ulmer mußten
in letzter Minute noch auf Wächter und
Maisch verzichten und kamen trotzdem durch
flottes und unerschrockenes Angriffsspiel
schon innerhalb 25 Minuten zu einer klaren
und verdienten 3:0-Führung . Die Böckinger
kamen überhaupt erst nach Halbzeit einiger¬
maßen ins Spiel , ohne jedoch zahlenmäßig
etwas ausrichten zu können. Als schließlich
Bilgery  noch ein 4. Tor schoß, da war
das Spiel endgültig entschieden. Damit ist
Böckingen aus der Spitzengruppe etwas zu¬
rückgefallen, während andererseits die Ulmer
wieder ins Mittelfeld vorrückten.

An der Hohenstaufenstraße in Göppingen
ging es im alten Trott weiter, d. h. die
Platz besitzer  hatten wieder einmal
sprichwörtliches Pech,  während die
Stuttgarter Sportfreunde  wei¬
terhin im Bunde mit der Glücks¬

göttin  waren . Obwohl der SpV . Göp-
pingen den weitaus größten Teil des Spieles
klar überlegen war und auch zahlreiche gute
Torgelegenheiten herausardeitete . wurde er
letzten Endes doch mit 0:1 geschlagen. Das
einzige Tor des Tages schoß in der 28.
Minute der Linksaußen Kronenbit¬
ter  l I. Im übrigen waren die Torhüter in
ganz großer Form und vereitelten zahlreiche
Chancen der beiderseitigen Stürmerreihen.

Nur ein Gauligaspiel
bei unseren Handballern

Das Handball -Spielprogramm am
Goldenen Sonntag war denkbar klein. Als
einziges Treffen der Gauklasse kam die Be¬
gegnung in Süßen  zwischen dem dortigen
TSV . und dem VfB . Friedrichs¬
hafen  zur Durchführung , die damit beide
die Vorrunde beendeten. Daß der TSV.
Süßen bei dieser Gelegenheit nochmals 2
wertvolle Punkte kassierte, hatte man eigent¬
lich erwartet , wenngleich Friedrichshafen
mit einer weit besseren Leistung aufwartete,
als man vielleicht anzunehmen geneigt war.
Am Jahresende führen nun nach wie vor
der TV . Altenstadt und der TSV . Süßen
die Tabelle an , während der VfB. Frie¬
drichshafen und der Eßlinger TSV . den
Schluß bilden.

Münster wurde eingeholt
Am letzten Ringkampftag  im alten

Jahr ging es noch einmal um wichtige
Punkte , die vor allem in der Gruppe l sehr
hoch hängen . Und wieder sah man auf den
einzelnen Matten Kämpfe, die in sportlicher
Hinsicht restlos befriedigten. Ohne eine züni-
tige Ueberraschung ging es auch diesmal
nicht ab . denn der Tabellenführer der
Gruppe l . TSV . Münster,  unterlag in
Untertürkheim.  Dadurch ist die Frage
nach dem Meister dieser Gruppe offener denn
je. denn nun stehen Münster , Untertürkheim
und Wangen mit gleicher Verlustpunktzahl
im Endkamps, der nach einer durch die Feier¬
tage bedingten dreiwöchigen Kampfpause am
9. Januar 1937 beginnt.

In der Gruppe  I fand der Kamps in
Unterkürkheim größte Beachtung. Daß er
mit einer Niederlage der Gäste aus Münster
enden würde , nahm man nicht an . nachdem
Untertürkheim mit zwei Ersatzleuten antrat.
Ta es aber nach den ersten drei Kämpfen
bereits 8:0 für Untertürkheim hieß, waren
alle Anstrengungen Münsters vergeblich. —
Wangen  hat durch den erwarteten Sieg
über Königsbronn  den Anschluß an
die Spitzengruppe behalten . Die zähen Kö-
nigsbronner konnten nur in zwei Klassen
den Sieger stellen, zumal sie ohne Schwer¬
gewicht antraten . Im Gegensatz zu Gruppe I
ist die Meisterfrage in der Gruppe II
längst klar gelöst. Der KV. 95 Stuttgart hat
die Gäste aus Cannstatt , die sich besser hiel¬
ten, als das Ergebnis besagt, ohne ein
Pünktchen zu verlieren , abgefertigt . Auch
Feuerbach  wurde klarer Sieger über
Göppingen.

SvVa
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Fußball

Zwischenrunde des Reichsbund-Pokals >
I « Dortmund: Ga« Westfale» —Bade» 2:3
I » Hannover: GauNiedersachsen Sachse» 0:1
I » Erfurt: Gau Mitt: — Niederrüetn 1:3
8 » Köln: Gau Mmelrbet» —Brandenburg1:3

Süddeutsche Gauliga
Sa « Württemberg

Stuttgarter Kickers— SB Hullenhausen 4W
SvBaa, « ad Cannstatt- BW. Stuttgart 1:1
1. SvB . Göpvtnaen —Stuttgarter Svortfr. 0:1

. Ulm — SB . Union Bückinge» 4:0
Sa » Bade«

Gandbofen— SB . 04 Rastatt 2:1
aldhof — Karlsruber SV . (GS .) 2:1

Neckarau— Bor. Neunkirchen tG-e-b 1:4
Mühlburg — Stuttgarter ST . (GS .) 7:3

Sa « Bauer«
SC. 08 Schweinsurt- 1. ST. Nürnberg 2:8
ASB . Nürnberg — SvBgg . Sürth 2:1
Bayer« München— VfB. Kobura 6:0

Ga« Südmest
Kickers Ollenbach— Wormatia WormS 0:0
SK. Pirmasens — Union Niederrad 3:1
SV . Saarbrücken— Svkr. Saarbrücken 1:1
wiutr. Kreuznach— Eintr. Frankfurt 0:2

Srenudschastssviele
SvSr . Eßlingen — KB. Geislingen 2:8
BW. Müblburg - Stuttgarter Svortclub 7:3

Württembergische Bezirksklasse
Abteilung Unterland

SvBgg . Prag — SB . Salam. Kornwestbeim1:7
VW. Lnowigsburg— SvV . Keuerbach 0:4
SV . Heilbronn SO— Heilbr. SvVag. ausgef.
SvBgg. Renninaen—TSKG. WeU im Dorf 0:2

Abteilung Stuttgart
TSB . Vaihingen — TSV . Münster ausgef.
SV . Backnang — SvVag . Untertürkheim 8:8
VfR. Gaisburg — ASV . Botnang 7:1
TV . Sindelfingen — VW. Obertnrkheim 2:4
PSV . Stuttgart - TSV . Sellbach 0:0

Abteilung Hohenzoller«
Reutlingen — TB . Betzingen

Nürtingen — SGes. Sechinae»
Ebingen — SC. Tailfingen

Abteilung Schwarzmald
VfR. Schwenningen — SvVag . Trosstnaen
SvBgg . Sreudenltadt — SV . Tuttlingen
SvB . Svaichingen — SvVag. Oberndorf
TSB . Aistaig - SV . Rottweil

Abteil««« Bodens«
08 Friedrichshofen— Mmer SB . 94
Olvmvia Lauvneim — SvV . Weingarten
TGem. Bibcrach — SC. Wangen
SC. Mengen — VfB. Kriedrichshasen

Abteilung Alb
SC. Urbach — SC. Udingen
MR . Aalen - SV . Senden

Handball
Württembergische Gauliga

TSV . Sützen - VfB. Friedrichshofen
Württembergische Bezirksklasse

Grnvv« Georg»
TBd . Rad Cannstatt — PSV . Stuttgart
TSB . Fellbach — TGem. EhlingenTBd . Ehlingen - TBd. Untertiirkheim

Grnvve Hobenstanfe«
TB . Eislingen — TV . Weiler
TGem. Gövvingen — TBd. Eislingen

Grnvve Dona«
TV . Söflingen — SSV . Ulm

Grnvve Zoller«
TGem. Tübingen — TBd. Tailfingen

Grnvve Schwarzwald
Schramberger Tschft. — TGem. Schura

Manns chafksringen
Württembergische Gauklaffe

Grnvve l
KV. Untertürkbeim - TSB . Münster
ASV . Wangen — SvV . Königsbronn

Grnvve II
ASB . Fcuerbach — SvB . Gövvingen
KB. 98 Stuttgart — TB . Bad Cannstatt
SvV. Ebersbach— Svart. Eislingen

Württembergische Bezirksklaffe
Grnvve i

ASV . Kornwestbeim— SvVag. Stuttgart 16:3
ML. Kaltental — KV. Plieningen 11:7
SvBgg. Waiblingen — ASV . Stuttgart -Ost 14:6

Grnvve II
AB. Geislingen — TV. Faurndau 9:8

6:8
8:2
4:2

6:1
8:1
2:0
4:3

1:11
6:3
6:1
0:1

8:2
0:0

8:2

2:3
2:6
4:S

9:7
8:7

10:1

6:8

5:1

10:8
14:5

12:6
18:0
9:8

Alm und Geislingen knapp vor der Meisterschaft
Die Leistungen der Tabellenführer in der

w ü r t t e m b e r g i s che n Bezirks¬
klasse  waren am „Goldenen Sonntag"
sehr unterschiedlich. Auf der einen Seite
glückten einigen Meisterschastsamvärtern
Bombenflege, aus der anderen Seite gab es
aber auch Ergebnisse, die nicht gerade für
die Klasse der an der Spitze der Tabelle
stehenden Vereine sprachen.

In der Abteilung Unterland  ist
die Frage nach dem Meister weiter un¬
geklärt geblieben, wenn auch Salamander
Kornwestheim seine Anwartschaft durch einen
7:1-Sieg bei der SpVgg . Prag klar geltend
machte. Aber der SpV . Feueröach, der beim
VfB. Ludwigsburg ebenfalls sehr sicher mit
4:0 siegte und die Heilbronner Spielvereini¬
gung, deren Lokaltressen gegen Heilbronn 96
ausfiel , liegen dem Tabellenführer mit 18:4
Punkten weiter dicht auf den Fersen. Der
Kampf Renningen gegen Weil im Dorf
endete 2:0 für die Gäste und brachte ihnen
dadurch wieder Anschluß an das übrige Feld.
In der Abteilung Stuttgart  hatten
die in Führung liegenden Vereine Unter¬
türkheim und Sindelfingen diesmal einen
schwarzen Tag . Beide büßten Punkte ein und
dabei kam Sindelfingen durch eine 2:4-Heim-
schlappe gegen den VfB. Obertürkheim etwas
ins Hintertreffen , da Untertürkheim beim
Tabellenletzten Backnang mit 3:3 immerhin
nur einen Punkt verlor . Gaisburg gab dem
ASV . Botnang mit 7:1 das Nachsehen. PSV.
Stuttgart und TSV . Fellbach trennten sich

0:0 und der Kampf Vaihingen gegen Mün¬
ster fiel ans.

Nach längerer Pause stellte sich auch der
schon fast sichere Meister der Abteilung
Bodensee  wieder einmal zum Punktekampf.
Der Ulmer FV . brachte seine Ueberlegenheit
bei Friedrichshafen 08 klar zur Geltung, er
siegte mit nicht weniger als 11:1 Toren. Da¬
durch kamen die Ulmer auf 21:1 Punkte und
sie benötigen jetzt noch drei Punkte aus
f ü n f Sp  i e l e n zur Meisterschaft. Laupheim
siegte zwar gegen Weingarten mit 6:3, viel
Wert hatte aber dieser Erfolg nicht mehr.
Biberach dürfte sich mit einem 5:1-Sieg über
Wangen endgültig aus der Gefahrenzone ge¬
schafft haben, und auch der VfB. Friedrichs¬
hafen, der beim FC. Mengen mit 1:0 siegreich
war, sollte das Schlimmste überstanden haben.
FV . Nürtingen und SpV . Reutlingen konnten
in Hohenzollern diesmal ihre führende Position
behaupten. Reutlingen fertigte den TV. Betzin¬
en mit 6:3 ab und Nürtingen gab der Futz-
allgesellschaft Hechingen mit 3:2 das Nach¬

sehen. Ebingen schlug zwar Tailfingen mit
4:2, sollte aber bei 15:9 Punkten über den
dritten Platz nicht mehr hinauskommen
können. Durch die Niederlagen von Betzingen
und Tailfingen hat sich die Lage der Tabellen¬
letzten Tübingen und Metzingen weiter ge¬
bessert.

Da ? Duell, das sich in der Abteilung
Schwarzwald  der MR . Schwenningen
und die SpVgg . Schramberg um öte Meister¬
schaft schon seit Monaten liefern, erfuhr

diesmal eine kurze Unterbrechung, da nur
der VfR. Schwenningen im Punktekampf
stand, während die Spielvereinigung Schram-
berg spielfrei war . Schwenningen schlug die
SpVgg . Trofflngen mit 6:1 und gelangte io
mit 22:4 Punkten zur alleinigen Tabellen-
sührung . Schramberg folgt mit 20.4 Punkten
und die SpVgg . Freudenstadt , die Tuttlin¬
gen mit 9:l abfertigte . hält mit 17:7 Zäh¬
lern den dritten Platz. Der Abstiegskandidat
FV. Rottweil mußte eine neue Niederlage
einstecken. Er verlor beim TSV . Aaistaig
mit 4:3 allerdings nur sehr knapp. In der
Abteilung Alb kam der FC. Geislingen der
Meisterschaft wieder einen Schritt näher , ob¬
wohl er gar nicht im Punktekamps stand.
Da aber der FV . Senden beim MR . Aalen
nur ein 0:0 erreichte, benötigt Geislingen
fetzt nur noch einen Punkt , um den
Meistertitel sicher  in der Tasche zu
haben. Im zweiten Spiel des Tages siegt?
Urbach über Uhingen mit 3:2 und brachte
sich dadurch etwas aus der gefährlichen Nähe
des Tabellenendes.

! B i r g e r R u u d siegte bei den am Sonn-
>tag durchgeführten Schweizer Eröffnungs-
^Ichirennen im Sprunglauf mit der Note
-348,7 und stellte mit einer Weite von 56
Meter zugleich auch den weitesten Sprung
des Tages auf . Bei den Frauen hatte Anm
Rüegg im Abfahrtslauf keine Gegnerschaft zu

>fürchten
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